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Fernruf Nr. 77-11 


Die Tagung des metallverarbeitenden Handwerks. 


Als Fachschaltstagung veranstaltete der Verband für Handel 
und Gewerbe am 7. und 8. Mai gelegentlich der Posener Messe si 
erste Schulungstagung für das metallverarbeitende Handwerk. Fast 
150 Meldungen waren eingegangen. darunter Meister. Gesellen und 
26 Lehrlinge, von denen sich 17 zum ausgeschriebenen Reryfswi 
kampf gemeldet hatten. 

Der Verbandsvorsitzende Dr. Scholz ernfineie gegen 10 Uhr 
vormittags die Tagung im grossen Saal des Deutschen Hausen. 
kurzem Gedenken des U 
denburg“ Di e Dr. Scholz ho 
Redner, neben den Verbandsmiteli 
Berufskollegen, die als Nichtverl 
bandes zu gemeinsamer Arbelt z 
nens zur Hebung des Fachwi: s gefolgt waren. Er widmete e 
spezielles Wort den Lehrlungen. im Berufswettkampf ihr Könn 
messen und ihre Leistungen unter Du wg 
übergab sodann die Leitung der erst 
verarbeitenden Handwerks in die Hunde d 
schaft, Herr Klempnermeister Karaenke 
Worten dankte Herr Karaenke dem Verba 
deutschen Handwerks. Jeder müsse auf s 
Wissen und Können seine Pflicht tun. 

Berufsköllege Haha sprach zum e 
Iuunng über das Thema: 

Neue Arbeltsmethoden. Materialkunde und zeitgemasse 
Gestaltung Im Schlosserhandwerk. 

Der lehrreiche Vortrag gab den wespannt tolgenden Höreru wert- 
volle Anregungen. Besonders die Ausführungen über die neuen Aus- 
tauschstoffe, die in Deutschland Verwendung finden: Aluminium, 
Elektron, Kunsiharzpressstaffe und deren Verarbeitung. gaben wii 
senswerien Einblick in neue Forderungen an das Schlosserhandwerk. 

Anschliessend wurden zwei Lichthildstrelfen gezeigt: die erste 
Biidreihe illustrierte den Vortrag in anschaulichster Welse. E 
klarende Erlauterungen des Redners zu den Bildern vervollstandigten 
die Darstellungen über die mannigfachen Bearbeitungsvorgange. Der 
zweite Film zeigte da das neuzeitliche Schalfen in Eisen, Für 
unseren Schlosser und Schmied. besanders den Kunstischlosser, boten 
diese Bilder sehr wertvolle Anregungen, Anschliessend dank 
schaftsleiter Karaenke für den belckrenden Vortrag und di 
bilder. 

Nach der Mittagspause sprach Schmiedemeister Wie wald 
über Arbeltswelse und Methoden des Schmiedehandwerks, Selne 
eindringlichen Mahnungen an unsere Handwerker über Ausnutzung 
der Zelt, planvolles Arbeiten. wirklichen Dienst am Kunden im Inter- 
esse des eigenen Beiriehes, über Sauberkeit der Gesinnung wie der 
Werkstatt fanden fruchtharen Baden. Wiewald ging auch besonders 
auf die Erziehungsweise des Junghandwerkers in der Praxis der 
Meisterlehre ein. Reicher, begeisterter Beifall lohrmte den Vortrag. 
Die Bildreihe über Kunstschmiedearbeiten legte donu Zeugnis van dem 
ah, was Schmiedehand schaffen kanm was Zusammenwirken von 
Hammer und Eisen in geühter Hand gestaltet. 

An den Vortrag des Beruiskollegen Wiewald schloss sich eine 
umfangreiche Aussprache an. in der auf das in dem letzten Vortrag 


onders lierzlich 
dern ferner die 
ndsinitglieder dem Rufe de 
r Förderung des berwiliche 


i Referat der Schulungs- 


Gehtdrie, wie auch auf die Ausführungen der am Vormittage gebate- 
neu Vortrage eingegangen wurde. Alle die unsere Handwerker und 
dahei 


Betriebe hier imteressierendeu brennenden Fragen wurden 
berührt: Das Arbeitsverhaltus in gemischlen Betrieben. 
lorderungen an Lehrlinge, Gesellen, Kalkulalionsweise des Meisters 
angesichts der Schwarzarbeit, Möglichkeit gemeinsamer Aktion zur 
Belebung des Umsatzes, zur Kundenwerbung und Auitragslenkung. 
Dem im Laufe der Dehatte unserem Handwerk ausgesprochenen 
Vorwurf: Unser Handwerk schlait nach zum grössten Teile, konnte 
grundsätzlich kaum widersprochen werden- 

Dies ging u. a. aus dem nachsten Vortrage hervor, den Herr 
Sylla von der Beruishilfe Bromberg über „Auswertung 
stat schen Materials über das Metailhand- 
werk“ hielt. Die eingehenden Ausführingen des Redners beson- 
ders über das Metallhandwerk In unserer Provinz bewiesen schla 


I, dass kaum die Hälfte der interessierten Berufskreise dem Rufe 
Verbandes zu dieser Schulungsragung gefolgt waren, Der Reduer 
gah an Hand unnfangreichen statistischen Materials Anregungen für 
die Berufslenkung des Jung- Metallhandwerkers: die Frage der 
Veberalteriing und die daraus resultierenden Folgerungen fir unseren 
Nachwuchs fanden o Berücksichtigung 


Ile gegen 18 Uhr das Vartragsprogramm für den Freitag 
erschöpft war, schloss Fuchschaftsleiter Karaenke, nachdem er den 
Rednern seinen Dank prochen hatte, den ersten Tag der 
Schulungsiagung und forderte zum geschlossenen Besuch des Ka- 
meradschaltsabends auf, 

Gegen 49 Uhr eröffnete dan der Verbandsvorsitzende den 
Kameradschaftsabend. indem er alle Metallhandwerker. 
Verbandsinliglieder und besonders auch die Vertreter be- 
Ircundeter Vereine (Wırischaftsverband stadtischer Berufe, Herr 

ram: Posener Handwerkorverel Herr Ounter) beerilsste 
Fachschaftsobmann Kuraenke leitete den Abend: Handwerks- und 


Wa 


lerl 
« als verbu 
wurde der erste T; 

Am Sonnnhe 


eder erkl 


Meister, Geselle und Lehre 
nen, Pünktlich 14 Uhr 


vormiteg wurde in der Zeit von 8-10 Uhr die 
von den genelderen Lehrlingen eligereichten Arbelten von dem 
Bewertmigsuusschuss der Meister hegutachtet. Jeder Lehrling hatte 
ausser dem verfertigten Stück einen Lebenslauf In dewischer und 
scher Sprache sowie cine Bntwurfszeichnung anzufertigen. 
se wurden bewertet sowie Jeder Lehrling einer kurzen münd- 
lichen Prüfung unterzogen. 
. Um 10.15 Uhr sprach Berufskollege Berger über Arbeitsweise 
im Klempnerhandwerk, über Massnahmen der Materialersparnis und 
Verwendung von Austauschstoffen. Ueher den Ausbildunesweg des 
GEN im Reich gab Herr Berger ausführlich Be- 
richt. 

Zum ahschliessenden Vortrag erteilte Herr Karaenke, nachdem 
er dem Vorredner gedankt hatte, Berufskollegen Sasse das Wort 
über Erziehung und Ausbildung des handwerklichen Nachwuchses- 
Diese gerade auch für uns ganz besonders wertvollen Ausführungen 
wandten sich an den Lehrer und Lernenden, an Meister und Ue- 
scllen. Unsere Arbeit ist unsere Freude. unsere Liebe, unser Auf- 
trag. den uns die Gemeinschaft gegeben hat. Troiz zeitweiser Not 
dürfen wir hier keineswegs einer „Jamnıertal-Psychose verfallen. 
sondern müssen mit Mut und Einsatzbereitschatt Bestes leisten. Die 
packenden Darstellungen fanden freudigen Beifall: mancher wird 
troher und stslzer nach diesem Vortrag von seinen Handwerk ge- 
sprochen hahen und gestärkt und gefestigt an seinen Arheitsplitz 
zurückgekehrt sein 

In herzlichen Worten dankte Fachschaftsleiter Karaenke. 
Jana riei er die 17 Lehrlinge zum Üeberre 


zwanglax war 
zua? 


dann g 


Als- 
hen der Anerkonnungs- 


urkuuden zusammen. Mit fererlichem Handschlag hegliick wünschte 
er die Ausgezeichneten und forderte e auf, welter an h zur 
Ehre des deutschen ndwerks zu arbeiten. 
Folgende Lehrlinge erhielten Anerkennungenz 
1. der Feinmechanikerlehrling Bechiloff (Lehrherr: Förster« 
Posen). 
2. der Maschinenschlosserlehrling Helmuth - Dreier - Dobrzy ¿a 
(Lehrherr; F. Oreczmiel-Dobrzyca). $ 
3. de sserlchrling W. Gewiese, Pasen (L. Z. G.-Posen). 


4. der Schlosyerlchrling R. Jahne Ostrzeszów 
Ostrzeszüw). 

5. der Schmiedelchrling W. Hell- Polskawied (Schmiedemeister 
Wegner. Polskawies). 

6. der Kupferschmiedelehrling W. Schütz (Kupferschmiedemeister 
Schütz-Rogoznv). 

Damit hatte die erste Tagung des metallverarbeitenden Hand- 
werks ihr Ende gefunden. Nach gemeinsamer Mitiagstafel trat man 
den Besuch der Me: an: in mehreren Gruppen wurden die Teil- 
nehmer durch das Ausstellungsgelande geführt. Sonnahend ahend 
wohnte eine Reihe von Teilnehmern noch dem Messeabend der 
Posener Ortsgruppe dus Verbandes bei. 
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Ein Weg zur Erlangung 


der wirtschaftlichen Selbständigkeit 
Von Prof. Dr. W. 


Die Notwendigkeit 
frühzeitig beginnenden, geregelten Sparens. 


Zur Eröffnung oder zur Übernahme eines selbstandigen 
Handwerksbetriebes gehört außer charakterlichen Eigen- 
schaften und dem amtlichen Nachweis des vorgeschriebenen 
beruflichen Ausbildungsganges auch ein gewisser Kapital- 
aufwand. Wer vom Vater den Betrieb übernimmt oder wem 
die Eltern einen Betrieb kaufen oder einrichten können, ist 
dieser Sorge enthoben. Welche Mittel stehen dem von Hause 
aus vermögensloscn Junghandwerker zur Erwerbung wirt- 
schaftlicher Selbständigkeit zur Verfügung? 


Oft genug ist das Hineinheiraten in einen Be’ 
trieb oder in eine Familie, die das Geld zur Übernahme oder 
‚Errichtung eines Betriebes als Mitgift zur Verfügung stellte, 
ıder Weg zur Selbstandigkeit gewesen. Unter gar keinen 
Umständen aber kann dieser Weg etwa allgemein empfohlen 
werden. Die Eheschließung ist eine Angelegenheit von 
solchem Ernst, dal bei ihr materielle Gründe keine irgendwie 
maßgebende Rolle spielen dürften. Wer in der Ehe Kamerad- 
schaft und wirkliche seelische Verbundenheit sucht, der soll 
nicht von einer Geldheirat erwarten, was nur die Neigungs- 
che zu bieten vermag, 


Woher nimmt nun aber der vermögenslose Junghand- 
werker das Geld, um zu einem eigenen Betrieb zu kommen? 
Es gibt keinen anderen Weg als den de 
systematischen und unabläüssigen Spa- 
rens, das gar nicht früh genug begonnen werden kann. Es 
mag als sehr seltsam und vielleicht sogar als verargernd 
empfunden werden, gerade von denen Sparen zu verlangen, 
die nichts besitzen und deren Einkommen gering ist, Tat- 
sachlich gibt ber für sie keinen anderen Weg, zu Geld 
und damit zu einer Form wirtschaftlicher Unabhüngigkeit 
zu kommen, und genügend Beispiele beweisen, daß immer 
wieder von enischlossenen Menschen der harte Weg stan- 
digen Sparens gegangen wird und daß sie Erfolg gehabt 
haben oder sogar zu Großem gelangt sind. 


Das Entscheidende beim Sparen ist der Sparwille, 
Erfahrungsgemaß gibt es genügend Menschen, die wohl 
sparen möchten und auch Anlaufe dazu machen, denen aber 
die eiserne Entschlossenheit fehlt, sich einzuschranken und 
einmal gemachte Rücklagen unter gar keinen Umstanden 
wieder in den Verbrauch zu nehmen. Bei harten Dingen 
genügt nun mal kein bloßes Wünschen, da kann nur 
entschlossenes und stetiges Wollen helfen Der Spar- 
wille bedeutet beim Sparen alles. Er kennt keine Betrage, 
die klein und darum unwichtig waren, weder beim Ein- 
nehmen, noch beim Ausgeben, noch beim Sparen. Er er- 
übrigt auch vom geringsten Einkommen immer noch etwas, 
wahrend es eine Eigenart der Menschen mit geringer Energie 
und weniger starkem Verantwortungsgelühl ist, daß sie auch 
bei steigendem oder höherem Einkommen nichts zu erübrigen 
vermögen. Natürlich haben sie auch für bedürftige Menschen 
kaum je etwas übrig, wahrend der vom rechten Gemein- 
schaftsgeist durchdrungene Sparende sich sozialen Verpflich- 
tungen in der Familie wie in der Öffentlichkeit keinesfalls 
versagt, wenn er auch gelegentlich beobachten kann, daß 
Unterstützungen auch von solchen erstrebt werden, die nie 
Neigung zeigten, sich selbst die Entsagung eines vernünftigen 
Sparens aufzuerlegen, so daß also Nichtsparer sich in aller 
Dreistigkeit zu Nutznießern von Sparern machen. Der Sparer 
aber darf sich durch solche Beobachtungen nicht von dem 
von ihm als richtig erkannten Wege abbringen lassen, Ruhiges 
Beharren bei sparsamem Wirtschaften wird nicht nur zur 
Befriedigung und zum Fortschritt dienen, sondern ihm 
im gegebenen Falle die Hilfe anderer 
sichern, denn Sparsamkeit erweckt über- 
all Vertrauen; bedenkenloses Draufloswirtschaften 


für vermögensiose Junghandwerker, 


Rosenkranz. 


aber muß das Ansehen zerstören. Wenn mit dem Sparen 
cin besonderer und große Anstrengungen erfordernder Zweck, 
wie es das wirtschaftliche Selbstandigwerden ist, verbunden 
wird, dann muß dem Sparen eine feste Form gegeben werden, 
die ein möglichst günstiges Sparergebnis sichert. Es muß 
nach einem festen Rechnungsplan erfolgen und darf nicht 
Stimmungen, Einfallen und zufälligen Gelegenheiten über- 
lassen werden. Aufs genaueste ınuß berechnet werden, was 
unter den jeweils vorliegenden Umstanden zurückgelegt 
werden kann, und dieser Betrag muß als Mindesteinlage mit 
absoluter Regelmaßigkeit zu festgelegten Zeitpunkten ab- 
geführt werden. Gelegentliche Rücklagen sind ge- 
wiß auch gut; für einen großen Zweck sind sie von geringerer 
Bedeutung. 


Systematisches Sparen setzt sich vernünftigerweise nu 
einen Sparzweck, der allerdings so hoch gewahlt sein 
muß, daß er zu der Entsagung befahigt, die scharfes Sparen 
nun mal verlangt. Wer einmal selbstandiger 
Handwerker werden will, hat sich damit 
cin Ziel gesetzt. das ihm die Kraft zur 
Überwindung aller entgegenstehenden 
Hemmnisse geben und ihn Tockungen, die von 
seinem Ziele abführen könnten, überwinden lassen müßte, 
Dann wird er auch keinen anderen Sparzweck kennen als 
diesen einen, selbständiger Meister zu werden. Dann wird 
er auch keinen anderen Verwendungszweck seiner Erspar- 
nisse kennen als diesen einen, außer, wenn ich um wirk- 
liche Notstande handelt. Ein Schwanken kann es für ihn 
nicht geben; auch nicht um einen Pfennig wird er sein Spar- 
kapital schwachen, bis der Tag gekonunen ist, wo er als 
Lohn für alle von ihm getragenen Entbehrungen seine Er- 
sparnisse als Grundlage zum Erwerb eines eigenen Betriebs 
verwenden kann. 


Es braucht nicht darauf hingewiesen zu werden, wie ent- 
scheidend wichtig es ist, mit dem Sparen so frühzeitig 
wie möglich zu beginnen. Wer schon als Kind gewöhnt 
worden ist, jeden eigenen Pfennig in die Spardose zu stecken 
anstatt ihn für Nascherei zu verausgaben, der bringt eine 
sehr wertvolle Übung mit. Der Lehrling sollte nn- 
bedingt sofort mit dem organisierten 
Sparen beginnen. Die absolute Regelmaßigkeit der 
Rücklage ist hierbei von ausschlaggebender Wichtigkeit. Daß 
es gut ist, den Sparbetrag so hoch wie möglich zu wahlen, 
versteht sich von selbst. Am besten ist es, sich auf feste 
Rücklagen als Mindestbetrag einzurichten, höhere aber naclı 
Möglichkeit anzustreben. 


Die Organisierung des Sparens. 

Die dringende Notwendigkeit des Sparens für Jung- 
handwerker steht also außer Frage. Es bleibt aber zu er- 
wagen, wie dieses Sparen am zweckmaßigsten zu organi- 
sieren ist, wie die Widerstande, die nun einmal in der mensch- 
lichen Natur gegenüber den mit dem Sparen zu übernehmen- 
den Entsagungen bestehen, am sichersten überwunden 
werden. Hierzu wird die Schaffung eines festen 
Sparsystems vorgeschlagen. 

Im Sparsystem müßten Vorschlage über die Höhe der 
regelmaßigen Einlagen bei den verschiedenen Einkommens- 
betragen gemacht und in Tabellen dargestellt werden, 
zu was für Summen die Einlagen in 10 bis 15 Jahren an- 
wachsen. Besonders wichtig ist, daB den Einlagen, die 
selbstverstandlich freiwillig sind, der Charakter des aus 
eigenem Willen Pflichtmaßigen gegeben wird. Vicl- 
leicht laßt sich sogar die starkste Sicherung der Regelmaßig- 
keit der Sparbetrag-Einzahlungen erreichen: das Ab- 
fuhren desselben an die Kasse gleich durch den 
Meister, der ihn vereinbarungsgemaß von dem an den 
Gesellen oder Lehrling auszuzahlenden Betrag zurückbehalt 
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Wenn des weiteren hier dr Anschluß an eine 
gewerbliche Kreditgenossenschaft emp- 
fohlen ist, so soll dadurch der Junghandwerker frühzeitig der 
Kassenorganisation nahegebracht werden, die wahrscheinlich 
in seinem beruflichen Leben eine sehr erhebliche Rolle 
spielen wird. Das wird für ihn wie für die Kassenverwaltung 
von Vorteil sein. Er erhält einen gewissen Eindruck von der 
Bedeutung und den Aufgaben einer Kreditgenossenschaft, 
vom Kassenbetrieb und dessen Gepflogenheiten; die Kassen- 
verwaltung ihrerseits kann aus der Haltung der jungen 
Menschen in den Angelegenheiten des Sparens gewisse R ü c k- 
schlüsse auf ihren Charakter machen, was 
für den spateren geschaftlichen Kreditverkehr Bedeutung 
gewinnen kann. 

Die Beschaffung von Zusatzkapital. 

Vielleicht ware es den Kreditgenossenschaften auch 
möglich, dem Sparwillen der Junghandwerker beson ders 
günstige Sparbedingungen zu gewahren, was 
den öffentlichen Sparkassen Schwierigkeiten bereiten dürfte. 
Insbesondere aber wurden sich letztere wohl einer Aufgabe 
versagen müssen, die für die Verbindung des Sparens mit 
dem Selbstandigwerden von entscheidender Bedeutung ist 
und deren Lösung von der Kreditgenossenschaft unter ge- 
wissen Voraussetzungen gewiß erwartet werden darf. Es 
handelt sich um folgendes: nur in seltenen Fallen werden 
die Ersparnisse zum Ankauf oder zur Neueinrichtung eines 
Betriebes voll zureichen. Die entscheidende Frage ist, woher 
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das Zusatzkapital beschafft werden kann. Wenn 
es der Sparorganisationoderdem Berufs- 
verband gelingt, die Bereitstellung des 
erforderlichen Zusatzkapitals zu ver- 
mitteln,so wird damit im Handwerk eine 
Aufstiegsmöglichkeit geschaffen, die 
jedem offensteht, der tüchtig, strebsam 
und entschlossen ist. 

Natürlich würde die Gewahrung des Kredites seitens der 
Kreditgenossenschaft eine eingehende Prüfung jedes einzelnen 
Falles zur Voraussetzung haben. Kreditgewährungen wurden 
nur da in Frage kommen, wo sie nach der Art, wie der Kredit- 
begehrende ali die Jahre her sparte und nach den beson- 
deren Umständen, die für die Übernahme eines Betriebes in 
Betracht kommen, ohne Bedenken erscheint. Als Fonds, 
aus dem Zusatzkredite bis zu der etwa fünffachen Hohe des 
Sparbetrages zu bewilligen waren, konnte die Gesamtheit 
aller Spareinlagen der Junghandwerker genommen werden. 
Diese Verwendung ihres Sparkapitals für die Finanzierung 
des Selbstandigwerdens, des eigenen oder des von Kameraden, 
ist im höchsten Maße sinnvoll und entspricht dem genossen- 
schaftlichen Prinzip: einer für alle — alle für einen. Die 
jungen Leute wurden hier auch unmittelbar erleben, welch 
geschaftliches Ansehen energisches Sparen zu geben vermag. 
Der Auftrieb, der von dieser Rinrichtung auf den gesamten 
Nachwuchs des Handwerks ausgehen konnte, kann gar nicht 
hoch genug eingeschatzt werden, 


Das Ansteigen der industriellen Erzeugung in Polen. 


Die Steigerung der industriellen Tätigkeit in Polen, die 
im Jahre 1936 zunachst langsam, dann in rascherem Zu- 
nehmen zu beobachten war, hat nach Überwindung der 
jahreszeitlich bedingten Abschwachung im Winter in den 
ersten Monaten des Jahres 1937 wieder 
in verstarktem Ausmaß eingesetzt, An- 
fanglich hatte die wirtschaftliche Belebung nur in einigen 
wenigen Wirtschaftszweigen einen großeren Umfang ange- 
nommen. An der Spitze stand die Bauwirtschaft, 
die schon im Jahre 1935 eine gewisse Belebung erfahren 
hatte und dann von der im Jahre 1936 mehr und mehr zur 
Auswirkung kommenden Investitionsbewegung am starksten 
begünstigt wurde. Weiter war ein Anstieg vor allem in der 
Eisenindustrie festzustellen, die von der erhohten 
Bautatigkeit ihren Anstoß erhalten hatte und spater durch 
größere Regierungsauftrage verstarkt wurde, so daß schließ- 
lich die Tatigkeit in den polnischen Eisenhütten und Walz- 
werken noch mehr als in der Bauwirtschaft zunahm. Daneben 
zeigt sich eine deutlichere Zunahme der industriellen Tatig- 
keit in den mit der Bauwirtschaft zusammenhangenden Wirt- 
schaftszweigen wie uberhaupt in der Produktionsmittel- 
industrie, wahrend in manchen Zweigen der Verbrauchs- 
güterindustrie noch bis zur Mitte des Jahres 1936 starkere 
Rückschlage zu verzeichnen waren. Seit dem Herbst des 
Jahres 1936, als sich die Bereitstellung staatlicher Mittel für 
öffentliche Investitionen und Rüstungsauftrage vergrößerte 
und gleichzeitig nach der Erntezeit sich die Zunahme der 
Kaufkraft der Landwirtschaft bemerkbar machte, breitete 
sich die ansteigende Bewegung in der Industrie allgemem 
aus, und nur noch wenige Zweige wiesen einen Rückgang auf. 

Bei der Eigenart der polnischen Wirtschaftsstruktur ist 
es schwer, das Ausmaß des Anstiegs der industriellen Tatig- 
keit zahlenmaßig zu erfassen; spielen hier dach in fast allen 
Wirtschaftszweigen, außer der Schwerindustrie, neben den 
Fabriken handwerksmaßige Kleinbetriebe, deren Produktion 
statistisch kaum festzustellen ist, eine ungleich größere Rolle 
als in anderen Landern, Der vom Statistischen Hauptamt 
errechnete Index der industriellen Produktion mit der Grund- 
ziffer 1928 — 100, der 1932 mit 54 seinen Tiefstand hatte, 
zeigt von 1995 auf 1936 eine Erhöhung von 66 auf 72, Da- 
bei hat — was hervorgehoben werden muß — der Index 
der Produktionsguterindustrie, der 1932 auf 41 stand, sich 
von 61 auf 72 gehoben, dagegen der Index der Verbrauchs- 


güterindustrie, der 1932 auf 62 stand, nur von 72 auf 75. 
Für die ersten Monate des Jahres 1937 zeigt der Index vom 
Januar zum Februar eine Erhöhung von 80,1 um 4% auf 
83,4. Im Vergleich zum Februar 1936 ware danach eine 
Steigerung der industriellen Erzeugung um 22 % festzustellen. 
Es muß aber zweifelhaft erscheinen, ob der Anstieg für die 
olnische Gesamtindustrie bei dem unverkennbar gioßen 
'ortschritt, der erzielt worden ist, wirklich schon ein solches 
Ausmaß angenommen hat, wie es die Indexziffern aufweisen. 
„Pie rasche Erhöhung der industriellen Tatig- 
keit in den ersten Monaten des Jahres 1937 weist 
sowohl innerhalb der einzelnen Industriezweige wie im Ver- 
gleich zu der Entwicklung des Vorjahres bemerkenswerte 
Unterschiedlichkeiten auf. Verstarkt hat sich der Anstieg 
im Hüttenwesen undinder Metallindustrie. 
Inder chemischen Industrie überwiegen bei weitem 
die Produktionssteigerungen, denen nur noch in wenigen 
Zweigen Rückschlage gegenüberstehen. Hinzuweisen ist vor 
allem auf die ungewöhnlich starke Erhöhung der 
Stickstofferzeugung. Auchim Bergbau sind 
Fortschritte zu verzeichnen, wobei allerdings zu beachten ist, 
daß die Erhöhung der Kohlenförderung ihre Ursache in der 
Gefahr des Ausbruchs eines allgemeinen Streiks hat. In der 
Mineralindustrie und ebenso in der Papier- und in 
der Holzindustrie ist die Entwicklung wenig einheitlich. 
In der Textilindustrie sind sogar starke Rückschlage zu 
verzeichnen, die ihre Ursache zum Teil in den Rohstoff- 
schwierigkeitenhaben. Dabei kann allerdings auch mitwirken, 
daß man in Handelskreisen die Absatzaussichten im Vorjahr 
überschatzt hat und dadurch der Markt etwas beeinflußt wird, 
Auf die weitere Entwicklung können aus dem sehr 
raschen Anstieg in den ersten Monaten des Jahres 1937 keine 
Schlüsse gezogen werden; es handelt sich hier hauptsachlich 
um eine jahreszeitliche bedingte Produktionszunahme, die in 
diesem Jahr — verursacht durch den Preisanstieg und den 
erhohten Auftragseingang — einige Wochen früher als ge- 
wöhnlich einsetzt. Von großer Bedeutung wird für die 
Industriewirtschaft die Gestaltung des Verhaltnisses zwischen 
Preis und Selbstkosten sein. Die Zunahme der industriellen 
Tatigkeit ist von einem Preisanstieg begleitet gewesen, der 
wesentlich höher ist als in den meisten anderen europaischen 
Landern. So sind nach amtlichen Angaben, «lie das Ausmaß 
der Preiserhöhungen vielleicht noch nicht einmal in vollem 


Umfang wiedergeben, in der Zeit vom Marz 1936 bis zum 
Januar 1937 die Großhandelspreise in Polen 
um115% angestiegen, wahrend sie sich gleichzeitig 
in Deutschland nur um 1,6%, in Österreich um 4,8%, in der 
Tschechoslowakei um 6%, in den Vereinigten Staaten um 
7,3%, in Danemark um 8,7%, und in Schweden um 9,3% 
erhöht haben; mır England zeigt mit 12,2% noch großere 
Preissteigerungen. Während aber jetzt die polnische Regie- 
zung dem weiteren Preisanstieg durch Kontrollmaßnahmen 
entgegenzuwirken sucht, hat sich ein wesentlicher Teil der 
Selbstkosten der Industrie durch die Preissteigerung für Roh- 
stoffe auf den internationalen Markten erhöht, und weitere 
Kostensteigeringen sind mit dem Anziehen der Löhne zu 
erwarten. So wird die Industrie unter Umstanden mit einer 
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Nr. % 


Verschlechterung des zuletzt erreichten Verhaltnisses zwischen 
Produktionskosten und Preis zu rechnen haben. Weiter ist 
es unsicher, ob der Anstoß, welcher durch die Bereitstellung 
offentlicher Mittel für Investitionen und Rüstungsauftrage 
gegeben war, in gleichem Umfange wie bisher fortwahren 
kann oder ob infolge der Preissteigerungen die Wirkung, die 
mit den vorgesehenen Betragen erzielt werden kann, ab- 
geschwacht wird. Die Gefahr einer Beeintrachtigung der 
industriellen Belebung ergibt sich ferner daraus, daß die 
Aussichten fürdiekommendeErntenicht 
sicher sind und man nicht absehen kann, wie sich im 
Verlauf des Jahres die Kaufkraft der Landwirtschaft ge- 
stalten wird. 


Mitteilungen der Hauptgeschäftsstelle. 


Wir machen aul folgende Pachtungsmöglichkeit aulmerksanı. 
Bei Mosina Kreise Śrem ist eine Zementwarenfabrik für Dach- 
e Brunnensohre, Zaunplahle usw. zu verpachten, Die Pacht soll 

zl jährlich hetra Zu der Fabrik gehörl auch elne 
Interessenten mögen sich in der Geschaftsstelle des Ver- 
Dandes für Handel und Gewerhe c, Poznan, Al. Marsz, Pilsud- 
skiego 25 melden. Bet schriftlichen Anfragen Rückporto beilegen: 


Wee "e U 

Teilnehmer der Metall-Tagung. Wir machen die Teilnehmer an 
der Fachschaftstagung des merallverarbeltenden Handwerks darauf 
aufmerksam, dass die Photographien sehr gut gelungen sind und zum 
Preise von 0,50 at das Stück in der Hauptgeschäftsstelle zu haben 
sind. Den Bestellungen bitten wir den Betrag und 10 Groschen Rück- 
perto in Brielmarken belzulegen. 


Grundstück mit Werkstatt in grossem Dorf der Provinz mit Ich- 
haftem Geschaftsverkehr zu verkaufen; für Uhrmacher mit Fahrrad- 
reparaturwerkstatt und Radiohandlung gegiguet, Interessenten wollen 
sich umgehend beim Verbandsbüro. Al. Marsz. Pilsudskiego 25 in 
Poznań, unter Beifügung von Rückporto melden. 


Fleischerei zu verpachten, In grösserer Kreisstadt der Wojewod- 
schaft ist eine gutgehende Fleischerei zu verpachten. Bedingung: 
Uebernahme des Inventars. Aniragen mit Rückporto sind an die 
Hauptgeschaftsstelle des Verbandes für Handel und Gewerbe e, V. 
zu richten. 


Lest Fachbücher! 


Wir geben nachstehend weitere Fachbücher für Handwerker an, die 

In der Hauptgeschaitsstelle gegen Voreinsendung von z? 0,50 für 

Rückporto ausgelichen werden; Leihfrist 4 Wochen. Wir empfehlen 

unseren Verbandskameraden — Handwerkern — aber auch den Oh- 

Icuten, die Lektüre dieser Bücher, da sie sich sehr gut als Vortrags- 

material eignen. — Weitere Bücher werden in den nachsten Num- 
mern veröffentlicht, 


Burckhardt, Cari: Gutes und Böses in der Wohnung in Bild 
und Gegenhild. (Grundlagen für neues Wohnen.) (56 Ahbildungen.) 
Verlag Otio Beyer, Berlin 1939. Preis RM 4,85. 
Dexel, Walter: Unbekanntes Handwerkseut. 
Verlag Merzner. Berlin 1935, Preis RM 5.—. 
Behm e, Theda: Schlichte deutsche Wohnmöhel. 
Verlag Georg Callwey, München 1928 .Prels RM 15.-- 
Spannagal, Fritz: Lelchte Holzarbeiten. Eine Sammlung vor- 
bildlicher Kleinmöbel und Gchrauchsgegenstande. 
Verlag Otto Maier. Ravensburg 1933, Preis RM 5.50. 
Phleps, Hermann: Schmiedekunst. 
Verlag für Kunsiwissenschalt, Leipzig und Berlin 1935. Preis 
RM 40.—. 
Schramm, Julius: Ueber das Kunstschmiedehandwerk- 
Verlag Alfred Metzner, Berlin 1935, Preis RM 3,50. 
Das Schlosserhandwerk wirbt. 200 Entwürfe für Pau- und Kunst- 
schlosserarbeiten. 
Herausgegeben vorn Reichsinnungsverband des Schlosserhandwerks. 
Verlag Coleman. Lübeck 1936. Preis RM 7.50. 


Sprechstunden der Bezirksgeschäftsstellen 


I. Kolmar: 


Geschaftsführer Fritz Glier- Büro: Chodziez, Rynek 21. Tel, 78, 
Sprechstundenplan: 

Budain: Donnerstag, den 17. Juni, nachm. 6—7 Uhr bei Hein. 

Czarnikau: Montag, den 14. Juni, nachm, 4—5 Uhr hei Just. 

Filebne: Sonnabend, den 5. Juni, nachm, 5-6 Uhr bei Duvensee, 

Kolmar: jeden Donnerstag im Büro. 

Ritschenwalde: Vor der Versammlung. 

Samaischin: Sonnabend, den 12. Juni, nachm. 5—6 Uhr bel Erd- 
mann, 
Wongrowltz: Dienstag, den 8. Juni, nachm, 6—7 Uhr Im Ver- 
einslckal- 

Im Monat Juni ist der Geschaitsführer nur am Donnerstag 
jeder Woche in den Vormittagstunden im Büro anzutrefien. 

Versanımlungskalender: 

Budsin: Donnerstag. den 17. Juni, abends 844 Uhr im Lokal Hein. 

Czarnikau: Montag, den 14. Juni, abends Blo Uhr bei Just. 

Filebne: Sonnabend, den 5. J abends 8% Uhr bei Duvensee. 

Kolmar: Wird durch Umlauf bekanntgegeben. 

Ritschenwalde: Wird durch Umlaut bekanntgegehen. 

Samotschia: Sonnabend, den 12, Juni, abends 8% Uhr Im Lokal 


Garizke. 
Wongrowitz: Dienstag. den 8. Juni, abends 8% Uhr Im Vereins- 


lokal. 


IT. Posen: 


Geschaftsiührer Wittich, Büro des Verbandes für H. u. O. 
Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. Tel, 7711. 

Posen: Jeden Sonnabend von 10—13 Uhr. 

Gnesen; Am 14. und 28. Juni von 9—13 Uhr bei Brückner. 

Kiszkowo: Am 14. Juni ab 14 Uhr bei Prenzlow. 

Kurnlk: Am 18. Juni. 

Rogasen; Am 9. Juni. 

Kietzke: Am 28, Juni ab 14 Uhr bei Glembocki, 

Duschnik: Am 25. Juni. 


HI. Neutomischel: 


Geschaflsiührer Kolata. Büro: Pl. Marszalka Pıilsudskiego 26. 


Neutamischel: Taglich von 9—11 Uhr. 
Benischen: Bei Herrn Pleischermeister Q. Franke zu erfahren. 


IV. Wollstein: 


Geschaftsführer Donner. Buro: ul. Poznańska 10 im Hause 
der Frau Adam. 

Wollsteln: Taglich im Büro der Buchstelle von 9- 11 Uhr vorm. 
ausser am 8. und 22. Juni. 


Rakwitz: Dienstag, den 8. und Dienstag. den 22. Juni, 
Y. Lissa: 


Geschaltsfühirer Klose, Leszno, ul. Leszczyńskich 19, 

Lissa: Jeden Mittwoch von 9 bis 12 Uhr im Büro der Buchstelle, 
ul, Leszczyńskich 19. 

Schmiegel: Donnerstag, den 3. Juni und Donnerstag, den 17. Juni 
im Kreditverein von 9 bis 12 Uhr. 

Balanowo: Montag. den 7. Junl, von 9—12 Uhr bei Herrn Zieboll. 

Punltz: Dienstag, den A. Juni, bel Herrn C. Handke, 
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YI. Krotoschin: Jutroschin: 

a Am Donnerstag, dem 29. April, abends 39 Uhr fand im Verelns- 

eg Po Büro: Rynek 7i, Eingang ` wel Stenzel eine Manalsversammlung der Ortsgruppe Jutroschin 


Krotoschin: Jeden Dienstag vorm- 

Kobylin: Montag. den 24. Mal. 

Jutroschin: Montag, den 24. Mai. von 13—16 Uhr bei Herr 
Mühlnickel. 

Ostrowa: Jeden 1. und 3. Mittwoch bei Herrn Kurzbach. 

Zduny: Jeden Dienstag nachm. bei Herrn Reimanu. 


VI. Kempen: 


Geschaftsführer Nowak. Büro: ul. Baranowske 17, 

Kempen: Jeden Dienstag und Freitag von 9—11 und 14—15 Uhr 
Im Büro der Buchstelle, 

Schlldberg: Jeden Donnerstag nach dem }. und 15, jeden Monats 
Im Büro der Genossenschaft. 

Relchibal: Jeden Dienstag nach dem I. und 15. Jeden Monats. 


VIII. Birnbaum: 


Geschäftsführer Lück. Büro: ul. 17 stycznia bel Reinecke. 

Birnbaum: Taglich von 9 bis 12 Uhr in der Buchstelle. 

Zirke: Jeden letzten Montag vor dem Ersten im Lokal der Frau 
Lange. Rynek, von 10 bls 12 Uhr. 


> 
Aus den Ortsgruppen. 


Budsin: 

Am 9. April fand eine Mitgliederversammlung der Ortsgruppe 
bei Hein statt, Obmann Dr. Spitzer berichtete über die Verbands- 
tagung in Posen und verlas den Geschaits- und Kassenbericht, Im 
weiteren verabschiedete der Obmann das aus seluer Gemeinde ge- 
rissene Mitglied Pfarrer Stolzenburg, Geschaitsführer Glier sprach 
über das Orenzzonengesetz. Vier neue Mitglieder kannten aufgenam- 
men werden. 

Rudsin: 

Bestandene Melsierprülung Wir begrüssen Verbandskameraden 

Qustav Peil als jungen Schneidermeister und wünschen ihm ein 


erfolgreiches Wirken zu Ehren des deutschen Handwerks, 


Bojanown: 

Am Sonntag, dem 11, April, beging das langjahrige Vorstands- 
mitglied der Ortsgruppe Bojanowo. der Flelschermelster Herman 
Schmidt sein 25jahrıges MeisterJubilaum. Dem Jubilar wurde vom 
Verbande eine Ehrenurkunde üherreicht. 

Am 5, April hatte die Ortsgruppe im Hotel Kleinert Ihre Mit- 
giederversammlung. Obmann Zieboll hielt einen Vortrag über Qas 
und Gasschutz; Schriftführer Walther berichtete über die Beirats- 
sitzung und Mitgllederversammlung des Verbandes. An die Bojano- 
woer Verbandsmitglieder wird der Appell gerichtet, für noch star- 
keren Besuch der Versammlungen unter Bekannten ond Familien- 
augehörigen zu werben. 


Czarnika 

Bel der Monalsversammlung der Orlsgruppe am 12, April brachte 
der Obmann nach der Eröffnung zunachst einen Aufruf der Rerufs- 
hilfe an die schuleutlassene Jugend zur Kenntnis und gab bekannt, 
dass Stellungsuchende aus dem Neizegau sich an die Rerufshilfe in 
Bramberg wenden müssen. Hierauf sprach er über die Ziele des 
Verbandes bei der Bildung von Fachschaften und die bevorstehende 
Fachschaftstagung_ der metallverarbeltenden Gewerbe am 7. und 
8, Mal in Posen. Zur Teilnahme an der Fachschaftstagung meldeten 
sich 6 Mitglieder der Ortsgruppe, Als neues Mitglied wurde der 
Schlosser Willy Hartmann-Romanowo aufgenommen, Gieschafts- 
fuhrer Glier sprach über das neue Grenzzonengeseiz und seine Aus- 
wirkungen für Bewohner der Örenzzone, und erteilte Auskünfte über 
Anfragen in Geschalts- und Steuersachen. Um zehn Uhr schloss der 
Obmann die Versammlung, 


Dobrzyca: 

Am 3. Mai hielt die Ortsgruppe elne Versammlung ab, zu der 
Herr Seeliger aus Krotoschin erschienen war. Der Obmann eröffnete 
die Versammlung und erteilte Herrn Seeliger das Wort zum Ver- 
iesen des Geschaitsherichts für das Jahr 1936. Im welteren Verlauf 
der Sitzung wurde beschlossen. einen Maiausilug gemeinsam mit 
dem Radfahrervereln Dobrzyca zu veranstalten. Die Versammlung 
wurde gegen 10 Uhr geschlossen, 


Fllehne: 

Am 3. April hatte die Ortsgruppe bet Duwensee ihre Mitglieder- 
versammlung, die durch den Qeschaftsfihrer Glier besucht war. 
Nachdem das Amt des Kassenführers an den stellv. Obmann Herrn 
Gohlke übergehen worden war, hielt Herr Glier eimen Vartrag über 
das Orenzzonengesetz und gab anschliessend einen Bericht über die 
Eriratssitzung und Mitgliederversammlung in Posen. Nach Be- 
sprechung von Verbandsangelegenheiten wurde die Versammlung 
gegen 11 Uhr geschlossen. 


statt. Die Versammlung’ war gut besucht. Nach Eröffnung der Ver- 
sammlung durch den Ohmann, Herrn Backermeister Curt Mühlnickel, 
gab dieser den Ocschaftsbericht der Verbandsleitung In Posen be- 
kannt. Dann erteilte der Obmann dem Bezirksgeschaftstührer das 
Wort zu einem Vortrage über „Buchführung und Steuerbehörden“. 
In längeren gründlichen Ausführungen gah dieser die Kennzeichen 
vnd Erfordernisse einer ordnungsgemassen Buchführung an und bc- 
sprach das Verhaltnis der Steuerbehörden zu der Buchführung. 

Der Vorirag wurde von den Anwesenden mit Interesse auf- 
genommen. Nach Erledigung einiger Beitragsangelegenhelten und 
nach Ertellung einiger Auskünfte durch den Geschaftsführer wurde 
die Versammlung gegen 1412 Uhr durch den Obmann geschlossen. 


Kolmar: 

Die letzte Mitgliederversammlung land im Lokal Geiger am 
12. April stati. Es wurde zunachst ein elugchender Bericht über die 
27. Beiratstagung und 10. Generalversammlung erstatiet. Eine leb- 
hafte Aussprache schloss sich an diesen Bericht an, Nachdem über 
den zu beschreitenden Weg über die Werbctatlgkeit längere Zeit 
verhandelt worden war, wurde das neue Orenzzonengesetz verlesen 
und erlautert. Elne schr eingehende und inter nte Aussprache, 
an der sich alle Anwesenden beteiligten, wirkte in hoben Masse 
aufklarend. Es wurde auch der Wunsch geausserl, eine neue Aus- 
sprache über dieses Thema anzusetzen, sobald Naheres über die 
Auslegung bekannt Ist. Wir wurden cs begrüssen, wenn der Ver- 
band uns in kurzester Zeit elnen Aufklarungs-Vartrag zu 
dem Thema halten lasson könnte. 


Krotoschm: 
Am 28. April fand um 20.30 Uhr Im Vereinslokal hei Herrn 
Pachale die Monatsversammlung der Ortsgruppe statt. Zwei neue 


Mitglieder wurden aufgenommen. Der Obmann, Herr Kurt Scholz, 
lagte sein Amt nieder und bat von einer evtl. Wiederwahl abzusehen. 
In der folgenden Wahl wurde Herr Otto Zeugner einstimmig zum 
Obmann gewablt. Herr Zeugner (rat sogleich sein Amt an und er- 
teilte dem Schriftführer das Wort zu einem kurzen Veherhlick über 
Zweck und Ziel des Verbandes. Der Schriftführer forderte die An- 
gehörigen des metellverarheitenden Handwerks auf, an der Fach- 
schaftstagung in Posen teilzunehmen. Nach langerer Aussprache 
wurde die Versammlung gegen 11 Uhr geschlossen, 


Neutomischel: 

Unsere Ortsgruppe hiclt am Montag. dem 12, April, eine Monats- 
versammlung im Wandreyschen Saale ab. Nach Eröffnung und Bo: 
grüssung durch den Obmann Kaufmann Topper hielt Geschaftsführer 
Lange einen interessanten Vortrag über „Dic Hans Der Redner 
wusste die geschichtliche Werdung dieser Organisation deutscher 
Kaufleute spannend zu schildern und zeigte die Gründe des Waclı- 
sens und Verialls der Hansa auf, Als beispielhaft stellte cr uns die 
Tüchtigkeit dieser deutschen Kaufleute dar, die im fremden Land 
durch Arbeit und Fleiss und bessere Leistung sich behaupten konnten. 
Nach dem mit reichen Belfall aufgenommenen Vortrag berichtete 
Herr Apelt über die Verbandstagung In Posen; seine Ausführungen 
über den Vortrag des lug. Schmidt gelegentlich der Beiratssitzung 
riefen eine lebhafte Aussprache hervor. Anschliessend wles der Ôb- 
mann auf die bevorstehende Tagung des metallverarheitenden Hand- 
werks hin und forderio zur Teilnahme auf, auch der Unterbringung 
von Pflegekindern im Sommer gedachte er In mahnenden Worten 
an die Mitglieder. 


Ostrzeszów ` 


Wir betrauern das Ableben unseres Verbands- 
kameraden, Stellmachermeister 


Fritz Gromotka. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren 
halten. 


Verband für Handel und Gewerhe e. V. 
Ortsgruppe Schildherg. 


Posen: 
Messeabend. 


Die Ortsgruppe Posen hatte in diesem Jahre wieder zu einam 
Messeabend eingeladen, der in jeder Hinsicht als voller Erfolg he- 
zeichnet werden muss, Der Grundgedanke dieses Abends, die reichs- 
det (schen Qaste mt dem hiesigen Deutschtum zusammenzuführen, 
hat sich so gut bewahrt, dass die Zahl der Gaste von Jahr zu Jahr 
grösser wird. Diesmal schon erwles sich der Saal des Deutschen 
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Hauses als zu klein, so dass alle Nebenraume mit herangezogen 
werden mussten. Der Vorsitzende der Posener Ortsgruppe, Herr 
Norbert Kindler, gab in seiner Begrüssungsrede seiner Genugluung 
darüber Ausdruck, dass die Aussteller und die biesigeu Deutschen 
der Einladung so zahlreich Folge geleistet haben; er freue sich be- 
Spiders, den Vertreter des Deutschen Reiches, Herrn Gieneralkonsul 
Dr. Walther, Herrn Mag. Sroka von der Handwerkskammer. die 
Vertreter belreundetor Verbande und Vereme begrüssen zu dürfen. 
Nach einen Vortrag des Herru Assesors Aruo Kindler von der 
Deutschen Handelskammer für Polen in Warschau, der in klaren 
Uinrissen die Entwicklung der deutsch-polnischen Handelsbeziehun- 
gen schilderte, brachte der Mannerchor des Bundes deutscher 
Sanger, Ortsgruppe Posen, zwei Lieder zu Gehör. Zwei Lieder, ge- 
sungen von der Konzertsangerin Frau Biging-Mann, ernteten ebenso 
wic drei von Frau Kroll vorgetragene Gedichte lebhaften Beifall. 
"Tode Wes ausgeführt waren z Tanze der Frauenriege des Manner- 
turnvereins Po: ebenso die Barrenübungen einer Riege des 
Mannerturnvereins, die ihr bestes Konnen zeigte. Ein gutes, aus 
vier Mann bestehende Orchester füllte die Pausen aus und spielte 
dann (ett zum Tanz auf, dem noch lange gehulligt wurde. 


Geschaftsjubllaum. Die bekannte Paumaterlalienhand- 
lung Gustav Glaetzner begingam 15. Mai den 30, Jahrestag Ihres 
Bestehens. Wir wünschen der Firma wolterhin recht viel Erfolg. 

Wir gratulieren unserem Verhandskameraden Wili Bethke 


zu seiner bestandenen Meisterprüfung Im Tischlerhandwerk und 
wünschen dem jungen Melster erlolgrelche Arbeit zu Ehren des 
deutschen Handwerks. 

Schmiegel: 


Die Ortsgruppe Schmiegel bei) am 29. April bei Fechner eine 
Versammlung ab. Der Obmann. Herr Hentschel, begrüsste die er- 
schtenenen Mitglieder und Gaste sowie den Verbandsvarsitzenden. 
Herrn Dr, Scholz aus Posen. Nach kurzen einleitenden Worten er- 
teilte der Obmann dem Verbandsvorsitzenden das Wort zu einem 
Vortrage über die Aufgaben und Ziele des Verbandes. Die Anwesen- 
den folgten den Auslührungen mit grossem Interesse und zöllten dem 
Reduer Jehhaften Deal, Die Versammelten blieben in reger Unter, 
haltung bis gegen 12 Uhr beisammen, 

Schildberg: 

Am Sonntag. dem 2. Mai, land due Monatsversammlung der Oris- 
gruppe statt. Der Obmann erofinete um %3 Uhr die Versammlung, 
zu der die Mitglieder der Ortsgruppe Schildberg vollzählig erschie- 


nen waren. Er gedachte in herzlichen Worten des vor kurzem ver- 
storbenen Verbandskameraden Gromotka und versprach Im Namen 
der Ortsgruppe. ihm stets ein ehrendes Andenken zu bewahren, So- 
dann wurde ein Schreiben der Witwe des Verstorbenen für Kranz- 
spende und Teilnahme verlesen. Im Anschluss daran wurde das 
letzte Protokoll vorgetragen und genehmigt, Die Versammelten be- 
schlossen. nach Pilngsten cınen Maiausflug zu veranstalten. welter 
soll von letzt ab jeden Sonntag Im Sitzungszimmer der Genossen- 
schaft ein geselliges Beisammenseln stattfinden. In der allgemelnen 
Aussprache wurden Vereinsangelegenhelten besprochen. Der Qe- 
schafisführer aus Kempen, Herr Nowak, erteilte auf Fragen Auskunft. 


Rawiez: 


Die Ortsgruppe betrauert das Ableben ihres 
Mitglieds, der Witwe 


Helene Sprotte 


Wir werden der Verstorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren. 


Verband für Handel und Gewerbe e, V. 
Ortsgruppe Rawiez. 


Wongrowltz: 


Am Dienstag, dem 6. April, fand im Lokale des Herrn Beyer die 
Monatsversammlung der hiesigen Ortsgruppe statt, die durch den 
Obmann, Sattlermeister Marx, eröffnet wurde. Nach Verlesung des 
eingegangenen Schriftwechsels und des Protokolls sprach Verbands- 
genosse Dauer über das Thema: „Der Wald als Rohstoff- 
quelle im Rahmen des Vlerjahresplans". Der Vortrag 
fand reges Interesse. Ein Mitglied wurde aufgenommen. Nach 


Schliessung der Versammlung waren alle noch bis 12 Uhr gemilich 
beisammen. 


TT um N 


Angestellte 


Aus dem Leben des Vereins, 


Am 21. April hat die diesjahrige ordentliche 
Hauptversammlung unseres Vereins stattgefunden. 
Dazu waren über 30 stimmberechtigte Mitglieder erschienen. 
Unser Vorsitzender, Berufskamerad Heinze, erstattete 
den Geschäftsbericht für das verflossene Jahr, und Berufs- 
kamerad Kammeier berichtete über den Kassenstand. Di 
beiden Vereinsmitglieder Kohler und Bach haben die Kassen- 
führung geprüft und ihre Ordnungsmäßigkeit festgestellt. 
Die Versammlung erteilte dem Vorstand einstimmig Ent- 
lastung. In den Vorstand wurden wiedergewahlt bzw. neu- 
gewahlt: Georg Heinze zum Vorsitzenden, Ernst Ste w- 
ner zum Schriftführer, Ernst Kammeier zum Kassen- 
führer, Anneliese Peschken und Kurt Witt zu Bei- 
sitzern. In die Revisionskommission (zu Rechnungsprüfern) 
wurden wiedergewahlt Armin Kohler und Helmut 
Bach). In der Aussprache wurden Fragen über die Lage 
des Vereins und über die künftige Arbeit berührt. 


Die Zahl der Mitglieder unseres Vereins be- 
trug am 1. Mai 252. Davon waren 111 mannlichen und 141 
weiblichen Geschlechts. 


Eine Woche später — am 28. April — erzahlte Berufs- 
kameraclin Hildegard Schmidt über einen der jüngsten 
und bei uns fast unbekannten Zweig des Südostdeutsch- 
tums, nämlich über das Deutschtum in Slawonien, 
Syrmien und Kroatien. Die Deutschen in diesen 
Gebieten, die staatlich zu Südslawien gehören, zahlen etwa 
700 000 Seelen. Auch hier nimmt das Deutschtum von Jahr 
zu Jahr ab. Es ist dies eine Folge der materialistischen 
Lebensauffassung, die sich hier vielfach bemerkbar macht, 


und des dadurch bedingten Geburtenrückganges. Hinzu 
kommt eine ubergroBe Sauglingssterblichkeit und Inzucht. 
Hildegard Schmidt hat sehr anschaulich und lebendig die 
Lage dieser Volksgruppe geschildert und sie mit der unseren 
verglichen. Durch solche Vorträge erweitern wir unser Blick- 
feld und konnen manch gute Lehre für den Kampf um unser 
Dasein ziehen. 


Nun treten wir ins Sommerhalbjahr,. Vortrage 
sollen nur ab und zu stattfinden, wenn ein besonderer Anlaß 
vorliegt. Das Heim steht natürlich allen Mitgliedern weiter- 
hin offen. Dort ist Gelegenheit geboten, Rundfunk zu hören 
und auch die verschiedensten Zeitschriften und Zeitungen 
zu lesen. Ausserdem hoffen wir, daß recht viele Mitglieder 
den Schrebergarten, den wir probeweise auf ein Jahr 
gepachtet haben, benutzen werden. 


Vom „Berufsverband deutscher Büro- und 


Handelsangestellter in Polen‘, Lodz. 


Wie wir bereits im Februar des vorigen Jahres meldeten, 
hatte der Christliche Commisverein in Lodz den Beschluß 
gefaßt, sich in einen Berufsverband umzugestalten. Vor 
einigen Wochen wurde die Satzung der neuen Organisation 
durch das Hauptarbeitsinspektorat beim Arbeitsministerium 
in das Register der Berufsverbände eingetragen. Damit ist 
für die deutschen Berufsgenossen in Mittelpolen der Weg 
frei zum Aufbau einer Berufsorganisation, die den Erforder- 
nissen unserer Zeit entspricht. Einer der Gründer des neuen 
Verbandes, Vg. Artur Kronig-Lodz, nennt in der letzten 
Nummer der vom Christlichen Commisverein herausgegebenen 
„Berufsnachrichten‘ als nachste Aufgabe die Sammlung der 
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deutschen Angestellten vorerst in Lodz, woran sich die Er- 
fassung der Berulskameraden in den benachbarten Industrie- 
stadten schließen soll. Im Zusammenhang damit ist der 
Ausbau des Sekretariats geplant, um die Mitglieder in allen 
mit ihrem Beruf zusammenhangenden Angelegenheiten be- 
treuen und beraten zu konnen. Man will Fachbearbeiter für 
die Fragen des Arbeitsrechtes, der Sozialversicherung und 
für alle Kultur- und Wirtschaftsfragen heranbilden. Dieser 
innere Aufbau des Verbandes soll die Grundlage schaffen, 
um die Verwirklichung weiterer Ziele in Angriff nehmen zu 
konnen: eine Besserstellung der Arbeits- und Lebensbedin- 
gungen der deutschen Angestelltenschaft. 

Die Satzung sieht u. a. auch die Durchführung von 
Arbeitsvermittlung vor. Gerade auf mittelpolnischem Ge- 
biet eröffnet sich hier ein Tatigkeitsfeld großen Ausmaßes. 
Wenn man weiß, daß der deutsche Angestellte in Polen 


gegenüber seinen andersvölkischen Berufsgenossen im Lande 
sich in einer ungünstigeren Lage befindet, kann man jeden 
Versuch einer Selbsthilfe nur begrüßen. In der Arbeit auf 
dem Gebiet des Bildungswesens will der neue Verband die 
bisherigen Bestrebungen des Commisvereins fortsetzen. 

Vg. Kronig schließt seine Ausführungen mit den Worten: 
„An den zu errichtenden Bau muß jedes Mitglied die Hand 
anlegen. Der Weg zur Tat ist uns durch die Bestatigung 
des Statuts freigelegt worden. Die Tat aber muß aus unserem 
glühenden Willen entstehen, der Gesamtheit unserer Berufs- 
genossen und dadurch unserem Volke und unserem Staate 
zu dienen, So wollen wir denn mutigen Herzens das Werk 
beginnen. Der Erfolg wird nicht ausbleiben.“ 

Wir begrüßen die Bestrebungen unserer Berufskameraden 
in Mittelpolen und hoffen auf eine gedeihliche künftige Zu- 
sammenarbeit mit der neuen Lodzer Organisation. eh, 


Man muss ein Ziel haben. 


Es ist für uns Erwachsene selbstverstandlich, daß wir 
unseren Kindern bestimmte Ziele setzen, nach denen sie zu 
streben und zu leben haben. Wir tun das ganz einfach aus 
pädagogischen Gründen. Da sind zunachst die einzelnen 
Klassenziele zu erreichen, dann das letzte Schulziel, die Ent- 
lassung aus der Schule mit einem guten Zeugnis. Dann wird 
der Junge in die Lehre geschickt; wieder sind es ganz be- 
stimmte Ziele, nach denen er sein Leben zu richten hat, die 
Zwischenprüfungen und schließlich die Gesellenprüfung, Von 
nun an lebt der Geselle auf das nachste große Ziel hin, auf 
den Meistertitel und die Selbstandigkeit. Er ist mittlerweile 
schon ein Mann geworden, hat nun keine Lust mehr, Prü- 
fungen zu machen, Nach bestandener Meisterprüfung hat er 
es ja auch geschafft. Falsch ist es jedoch, nun etwa zu 
glauben, daß mit dem Aufhören der Prüfungen auch alle Ziel- 
setzungen überflüssig geworden seien. Die Prüfungen waren 
Ziele, die uns von anderen gesetzt wurden; damit hören 
für uns aber noch nicht jene Ziele auf, die wir uns selbst 
stellen. Die aus eigenem Antrieb aufgestellten Ziele, welcher 
Art sie auch immer sein mögen, dürfen überhaupt niemals 
aufhören, richtunggebend das Leben jedes einzelnen zu be- 


einflussen. Nur wer ein Ziel hat, hat einen inneren Halt, 
kann immer wieder, blickend auf das Ziel, auf sein Ziel, 
neuen Mut schöpfen. Man muß ein Ziel haben, aufgebaut 
auf der Erkenntnis des Erreichbaren, um — seelisch und 
körperlich auf dieses Ziel eingestellt — alle Schwierigkeiten 
zu überwinden. Jeder vorwartsstrebende Mensch kennt den 
Wert eines solchen Zieles. Das deutsche Handwerk hat 
durch immer neue Zielsetzungen in seiner Entwicklung ge- 
zeigt, daß es nicht rückstandig ist. Will der einzelne Hand- 
werker nun als Angehöriger einer modernen Organisation 
nicht rückstandig sein, so muß auch er ein Ziel fest im Auge 
haben, das Ziel des Leistungswillens und des Leistungs- 
prinzips. Voraussetzung dafür aber ist der berechtigte Stolz, 
sich als selbstandigen Unternehmer betrachten zu konnen, 
der auf eigene Rechnung und Gefahr arbeitet! Dieser Stolz 
verpflichtet nun allein schon, der eigenen Rechnung und 
Gefahr ein Ziel zu setzen. Das ist alles so einfach und sollte 
darum selbstverstandlich sein. Die Ziele, die wir Erwachsenen 
uns setzen, sind Prüfungen, die wir uns selbst auferlegen, um 
zu sehen, ob wir noch leistungsfähig sind. 


„Ich bin pünktlich“! 


Nicht oft genug kann es wiederholt werden, daß die 
Zukunft des Handwerks allein von seiner Leistungskraft und 
von seinern Leistungswillen abhangig ist. Leistung nicht 
nur in bezug auf die Güte der Arbeit und der Erzeugnisse, 
Leistung auch in allen Dingen des geschaftlichen Verkehrs. 
Viele Untugenden, die sich da in weiten Teilen des Hand- 
werks eingebürgert hatten, müssen bekampft und abgelegt 
werden, und in vielem anderen sind die Grundsatze der mo- 
dernen Betriebs- und Geschäftsführung mehr als bisher zu 
beachten und durchzuführen. Daß es auch hier, wie so oft 
im Leben, haufig auf die scheinbarenKleinigkeiten ankommt, 
zeigen die folgenden Ausführungen, die kürzlich im „‚Schle- 
sischen Handwerk‘ veröffentlicht wurden: 

„Wir haben die Möglichkeit, die Umsatze des Hand- 
werks um mehrere Millionen zu erhöhen. Ungezahlte Tau- 
sende von Kunden konnen neu oder zurückgewonnen werden. 
Dazu ist es lediglich notwendig, eine einzige handwerkliche 
Untugend über Bord zu werfen, die uns von der Kundschaft 
am allermeisten verübelt wird. 

Diese Untugend ist — mancher wird's nicht glauben 
wollen — die Unpünktlichkeit. Sie setzt uns in den Augen 
der Kundschaft herab, Schon heute braucht nur ein Volks- 
genosse anzufangen, davon zu erzahlen, wie das „Morgen“ 


eines Handwerkers zwei Wochen gedauert hat — da prasseln 
ähnliche Geschichten von allen Seiten auf ihn ein. 

` Man kann dem Kunden noch so genau erklaren, warum 
eine Verspatung unvermeidlich war, kann ihm die Eigenart 
handwerklicher Arbeit vorstellen — er hört aus allem nur 
die drei Wort heraus: „Noch nicht fertig“ — geht hin und 
argert sich. Wir werden die Kundschaft nicht andern, also 
müssen wir uns selbst andern. Jeder Tag, den wir damit 
zögern, treibt uns weitere Kunden ins Warenhaus, zur Fertig- 
warenindustrie, zur Selbstpfuscherei. 

Machen wir uns nichts vor. Gut die Halfte aller Termin- 
streitigkeiten entstehen nur daraus, daß wir, nur um uns den 
Auftrag zu sichern, Zusagen machen, deren Unerfüllbarkeit 
uns von Anfang an klar ist. Anstatt in solchen Fallen den 
Kunden auch einmal zum Kollegen zu weisen, wird drauf- 
losversprochen — mit dem Erfolge, daß der Kunde nicht 
mehr wiederkommt und auf das ganze Handwerk ver- 
argert ist. 

Ein weiterer großer Teil der Terminüberschreitungen 
beruht auf Organisationsfehlern. Wer nicht gewohnt ist 
einzuteilen, wer keine Aufzeichnungen über erteilte Auftrage 
und zugesagte Termine führt, der wird sich nicht wundern 
dürfen, wenn er allenthalben zu spät kommt. 
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„7 „Nur der kleine Rest der Fristversäumnisse, der noch 
übrigbleibt, mag auf technische Gründe zurückgefuhrt 
werden. Auch hier läßt sich viel tun, wenn man sich zum 
Prinzip macht, lieber Opfer zu bringen, als ein gegebenes 
Versprechen zu brechen. 

.__ Welche ungeahnten Werbemöglichkeiten liegen für jeden 
einzelnen Handwerker in dem schlichten Satz: „Ich bin 
pünktlich!“ Freilich muß auch jeder einzelne diesen Satz 
mit Leben erfüllen und praktisch beweisen, daß er nicht zu- 
viel behauptet hat. Man kann sogar daran denken, mehrere 
Handwerker zur gemeinsamen Betolgung dieses Satzes und 
zur gegenseitigen Überwachung zusammenzuschließen, ja 
daraus kann eine ganze Bewegung entstehen, die die Außen- 
seiter unwiderstehlich mitreißt! Die Volksgenossen werden 
zunachst ungläubig sein, die Presse wird aufmerksam werden, 
das Neue wird Anklang finden, und bald wird man auch 
den Erfolg sehen, Die beste Werbung heißt ja: Dem Kunden 
seinen Vorteil zeigen! 

Wer heute schon pünktlich ist —i m mer pünktlich! — 
der braucht sich nicht getroffen zu fühlen. Der ganze Vor- 
schlag enthalt eine Binsenwahrheit, aber die muß gesagt 
Serden. Ein gut Stück unseres Wiederaufstiegs hangt da- 
von ab,“ 


Zur Kontrolle des Unkostensatzes. 
Vom DHI -Seminar für Handwerkswirtschaft, Königsberg (Pr.) 


Für die Durchführung der Selbstkostenberechnung entnimmt der 
Handwurksmeister die erforderlichen Unterlagen aus seinem Rech- 
nungswesen. Klar erkennbar und fest umrissen sind für Materlal 
und lür Arbeitslohne erfolgten Aufwendungen; schwieriger dagegen 
Ist die Ermittlung der Unkosten, ohne die aber die Selbstkosten- 
berechnung unvollstandig ist. Für die Erfassung der Unkosten Im 
Handwerksbetrieb lassen sich keine allgemein bindenden Richtlinien 
aufstellen, vielmehr sind die Unkosten in den einzelnen Oewerhe- 
zweigen und in den verschledenen Betriehsgrössenklassen schr unter- 
schledlich. Ja, sie schwanken In dem gleichen Betrieb Jahrlich, olt so- 
gar monatlich, Dennoch muss der Handwerksmeister der Beobachlung 
und Kontrolle selner Aufwendungen für Unkosten sargfaltige Be- 
achtung schenken, er muss sein Rechnungswesen mit den erfarder- 
lichen Hilfsmitteln ausstatten. um die Unkosten fortlaufend und genau 
zu erfassen und sie In scine Selbstkostenberechnung aufzunehmen. 

Voraussetzungen für eine einwandfreie exakte Ermittlung aller 
Unkosten sind die ordnungsgemasse Führung der Buchhaltungs- 


bücher, dig lückenlose Aufzeichnung der verschledenen Aufwendun- 
gen für die Kalkulation und die sarglaltige Führung von Statistiken. 
Aus diesen Unterlagen lassen sich bei konsequenter Trennung der 
Aufwendungen für Material, Lohne und Unkosten die Unkostenauf- 
wendungen zuverlassig ermitteln. — In der Regel werden die out. 
gewendeten Unkosten in Bezichung gesetzt zu den verbrauchten 
Materlallen oder zu den aufgewendeten Arbeltslohnen, d, h. der zu 
bercchnende Unkostensatz kommt in einem Prozentsatz aui Material 
oder auf Lohne in der Selbstkostenberechnung zum Ausdruck. Diese 
Unkastensatzermittlung ist ohne Zweifel — aber nur wenn sie sich 
auf lückenlose Unterlagen aufbaut — die allumfassende und deshalb 
zuverlassigste, sie darf aber keinen feststehenden, auf Jahre hinaus 
gültigen Ermittlungssatz darstellen. sondern sie muss sich fortlaufend 
den Schwankungen der tatsachlichen Unkostenaufwendungen an- 
passen. Dies erfordert aber eine stetlge Kontrolle der Ermittlungen, 
so dass der Meister verpflichtet ist, über den Unkostensatz zu 
wachen, ilm fortlaufend deu tatsachlichen Bedürfnissen anzupassen 
und zu verandern. 

In einer Anzahl von Handwerksbetrieben sind heute noch für 
die Berechnung der Unkosten die Richtsätze van Organisationen iu 
Anwendung, die sich oit aus Ergebnissen von Rundfragen bei den 
Mitgliedern ergeben, manchesmal aber auch den Mitgliedern im 
ganzen Reichsgeblet einheitlich zum Gebrauch anempiohlen werden. 
Gewiss, diese Richtsatze der Organisatlonen sind wertvoll, sic sind 
aber nur Richisatze. die dem einzelnen Meister als Richischnur 
dienen sollen — mehr nicht! Sie sollten deshalb von den Meistern 
auch in dieser Weise angewendet werden, d. h. dass der Meister 
trotzdem seine eigenen Unkostenaufwendungen ermittelt, beobachtet 
und mit dem Richtsatz vergleicht. 

Selbst bei der Uebereinstimmung des auf Grund der eigenen 
Aufzeichnungen ermittelten Unkostensatzes mit dem von der Organi- 
salion aufgestellten Rıchtsatz Ist zu berücksichtigen, ob der Betrieb 
In der Rechnungsperiode vollbeschaftigt oder unterbeschaltigt war. 
Der Unkostensatz muss wohl aus preispolltischen Gründen ohne 
Rücksicht auf den Beschäftigungsgrad laufend in gleicher Höhe an- 
gesetzt werden, dadurch kann dieser mittelbar Gewinne bzw. Ver- 
luste verursachen, die in der Tat aber gar nicht entstanden sind. In 
Beachtung dieser für den Betriehsertrag entscheidenden Auswirkung 
verdient die Kontrolle des Unkostensatzes erhöhte Beachtung. Der 
Haudwerksmeister muss die Auswirkungen, die werimassigen Zu- 
s ıhange erkennen, um seine Unkosien durch exakte Kalku- 
lationen für seine Arbeitsleistungen und seine Erzeugnisse in Form 
selner Forderungen an seine Kunden zurückerstattet zu erhalten. 

Die kurzen Austührungen ermöglichen nicht eln weiteres Ein- 
schen in die Unkostenermiitlung und in die Unkostenkontrolle. Sie 
wollen nur den Handwerksmeister auf die Bedeutung dieser inner- 
betrieblichen Grosse aufmerksam machen und ihn gedanklich an- 
regen, seinen Unkosten-Aufwendungen erhöhtes Interesse entgegen- 
zubriugen und den ftir die Selbstkostenberechnung ermittelten Satz 
laufend zu kontrollleren! 


Ergebnis der diesiährigen Posener Messe, 


Die Direktion der Posener Messe hat einen eigenen Be- 
richt über das diesjährige Messeergebnis herausgegeben, dem 
wir nachstehende Daten entnehmen. Im allgemeinen ist der 
Messeumfang sowohl hinsichtlich der Aussteller, als auch der 
Besucher und Kaufer größer als im Vorjahre gewesen. In 
den einzelnen Branchen waren die Verkaufsergebnisse ver- 
schieden. Gut waren die Umsatze in Kraftwagen, bei denen 
280 Verkaufe zu verzeichnen waren. Wie weit die deutsche 
Automobilindustrie wieder ins Geschaft gekommen ist, ist 
aus dem Bericht leider nicht ersichtlich. Unbefriedigend war 
der Verkauf von Motorradern, wahrend Fahrräder zufrieden- 
stellender gelragt wurden. 

Außerordentlich gut sind Büro- und Papiermaschinen, 
schlechter dagegen Registrierkassen verkauft worden. Großer 
Nachfrage erfreuten sich Druckereimaschinen und insbeson- 
dere Linotypemaschinen. 

Die Umsatze in Spielwaren und Devotionalien, Glasern, 
Präzisionsapparaten und optischen Artikeln waren gut. 

Die Baumaterialienfirmen waren mit ihren Umsatzen 
auf der Messe außerordentlich zufrieden. Dagegen wurden 
wenig Abschlüsse in der Landmaschinenbranche getatigt. 
Bau-, Möbelbeschluge und verschiedene kleinere Metallwaren 
wurden gut umgesetzt. Auch die Elektrobranche hat vor 
allem mit Kleinakkumulatoren ein gutes Geschaft erzielt. 
Hier sollendieUmsatzeum30%uberdenendesVorjahresliegen. 


Export-Abschlüsse hat die keramische Industrie tatigen 
können. Die Umsatze mit Glas erreichten den Vorjahres- 
umfang. 

Über die Umsatze des auf der Messe vertretenen Hand- 
werks liegen noch keine Zahlen vor. Einzelne Firmen haben 
Kredite zur Finanzierung ihrer Auftrage erhalten können. 
Die Möbelbranche ist mit dem Messegeschaft garnicht zu- 
frieden. Dagegen konnten Stahlmöbel verhaltnismaßig stark 
abgesetzt werden. 

Die im Freigelände aufgebauten Baumaschinen wurden 
mehrfach verkauft. Gleich gut waren die Umsatze in Kirchen- 
glocken. 

Die Messe ist von etwa 27.000 am Kleinhandel direkt 
interessierten Personen besucht worden, wahrend aus dem 
Auslande 6000 Besucher, die sich aus 12 Staaten rekrutieren, 
erschienen waren, Die Gesamtbesucherzahl betragt an- 
nahernd 200 000 Personen. 


Wie die Messedirektion berichtet, sind für die nachst- 
jahrige Posener Messe bereits 100 Messestande vermietet. 
Die Ausstellerzahl betrug in diesem Jahre etwa 2100. Das 
von diesen in Anspruch genommene Ausstellungsgelande 
umfaßt eine Flache von 56 300 qm, wovon 45 800 qm in der 
Halle und der Rest im Freigelande liegen. Die Gesamt- 
transaktionen werden auf 98 Millionen Zloty geschatzt. 
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wioska Spóika Akcyjna .Powszechna Asekuracja w Tryjeścle" 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Gegrundet im Jahre 1831. 


Garantiefonds Ende 1935: L. 1903 813957 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
des 
Verbandes für Handel und Gewerbe 
fur 
Feuer-, Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Einbruchdiebstahl-, 
Transport- und Valoren-Versicherung 


Auskunft und Beratung durch die Pilate Poznafi, ul. Kantaka 1, Tel. 18-08 
und dle Platzvertreter der Assicurazlonl, 


Handel, Recht und Steuern 


Ké 


Ausländisches Kapital in Polen. 


Seit Jahren werden immer wieder in den Spalten unserer 
Zeitung Zweifel darüber geaußert, ob das Autarkiebestreben, 
das ein hervorragendes Charakteristikum der polnischen 
Wirtschaftspolitik bildet, mit der Aufrechterhaltung einer 
aktiven Handelsbilanz und mit der Notwendigkeit einer Ver- 
zinsung und Rückzahlung der bestehenden Auslandschulden 
auf langere Sicht zu vereinbaren ist. Um die geschuldeten 
Amortisationsquoten und Zinsraten jährlich an das Ausland 
abfuhren zu können, ist Polen zwecks Devisenbeschaffung 
auf die Herstellung einer aktiven Handelsbilanz angewiesen. 
In den ersten Jahren nach dem Auftreten der allgemeinen 
Krise ist es Polen trotz seines autarken Systems gelungen, 
den Minussaldo, den die Warenbilanz noch im Jahre 1929 
in der Hohe von 140 Mill. Zioty aufwies, in einen Plussaldo 
zu verwandeln, der im Jahre 1930 88 Mill. Zioty und im 
Jahre 1931 428 Mill. Zioty betrug. Im Laufe der Jahre 
stellten sich jedoch dem Außenhandel Polens immer neue 
Schwierigkeiten in den Weg. Ganz allgemein setzte sich in 
der europaischen Wirtschaftspolitik die Meinung durch, 
daß eine Beteiligung an der Versorgung des internationalen 
Bedarts seitens jedes einzelnen Staates nur dann mit Sicher- 
heit auf langere Dauer zu bewerkstelligen sei, wenn man 
zugleich in entsprechendem Umfang Waren anderer Staaten 
aufnimmt. So kam es, daß Polen im Laufe der Zeit Handels 
partnern gegenüberstand, die gleichfalls das Autarkiesystem 
als den obersten Grundsatz ihrer Wirtschaftspolitik aner- 
kannten und zur Durchführung brachten. Das gegenwartig 
verbreitete Clearingsystem ist die Folge dieser wirtschaft- 
lichen Einstellung Polens und seiner Nachbarn, 


Es ist klar, daß durch diese Art der Wirtschafts- und 
Handelspolitik die Aufnahme von Auslandskapitalien zur 
industriellen Erschließung des Landes sich immer schwieriger 
gestaltete. 


Hinzu kam die unfreundliche Einstellung der Regierung 
der ersten Nachkriegsjahre, die aus Angst vor Überfremdung 
der Auslandsbeteiligung von Kapitalien an der polnischen 
Wirtschaft ablehnend gegenüberstand. Mit der Erlangung 
der staatsrechtlichen Souveranitat und der polnischen Un- 
abhangigkeit wollte man auch die Wirtschaft Polens nur mit 
„mationalem’‘ Kapital und ‚nationaler‘ Arbeit aufrichten. 
Die Angst vor Überfremdung wurde durch die Erfahrungen, 
die man mit Auslandbeteiligungen gemacht hat, bedentend 
verstarkt. In der Öffentlichkeit Polens war angesichts der 
Methoden, die von auslandischen Kapitalisten meist ange- 
wandt wurden, die Meinung weit verbreitet, daß nur Spe- 


kulationslust Gier nach hohen Zinsen und Profiten und Aus- 
beutung eines kapitalarmen Landes der Zweck der Beteı- 
ligung von auslandischen Kapitalisten an der polnischen 
Wirtschaft sei. Aber auch politische Motive wurden den 
auslandischen Kapitalisten bei der Hergabe von ausländischen 
Kapitalien unterstellt. 


Die ablehnende Haltung gegenüber dem Ausland konnte 
indes angesichts der anhaltenden Krise, der Struktur des 
Landes, des starken Aufbauwillens Polens und der außer- 
ordentlichen Kapitalarmut nicht lange anhalten. Bereits im 
Jahre 1932 wird in der führenden Presse Polens eine lebhafte 
Propaganda für die Zweckmaligkeit von Beteiligungen aus- 
landischen Kapitals in der polnischen Wirtschaft entfaltet. 
So gab z. B, im Jahre 1939 die „Gazeta Handlowa“ eine 
besondere Propagandanummer heraus, die unter dem Hin- 
weis auf den bestehenden Handel zwischen Polen und der 
weiz, die möglichen Vorteile der Anlage größerer schwei- 
ischer Kapitalien in Polen beleuchtete. Auch die Re- 
gierung anderte zeitweilig ihren Standpunkt in bezug auf 
die Zweckmaßigkeit der Aufnahme von Auslandkapitalien, 


Man sah allgemein ein, daß Polen ohne fremdes Kapital 
nicht auskommen kann 


Allein diese grundsätzliche Änderung und positive Ein- 
stellung der Regierung zur Aufnahme von fremden Kapi- 
talien vermochte, zumal die Krise in immer starkerem Um- 
fang sich bemerkbar machte, keine größeren Kapitalien ins 
Land zu bringen. Die unkansolidierten politischen Verhält- 
nisse innerhalb der europaischen Staaten hemmten die in- 
ternationale Finanzzirkulation immer mehr. 


In Anbetracht dieser Verhaltnisse versucht der Pol- 
nische Staat nunmehr, und zwar entgegen seiner früheren 
Taktik, den Einfluß und die Beteiligungen an der heimischen 
Wirtschaft und insbesondere an den Aktiengesellschaften 
einzudammen. Wie in den ersten Nachkriegsjahren gilt die 
Parole: „Die polnischen Betriebe arbeiten nur mit „natio- 
nalem Kapital und „nationaler“ Arbeit,“ 


Inwieweit diese Bestrebungen in die Tat umgesetzt 
werden, zeigt die nahere Prüfung der Auslandbeteiligungen 
an polnischen Unternehmungen. Nach den amtlicherseits 
veröffentlichten Zahlen gestalteten sich die Beteiligungen 
von Auslandkapitalien an den verschiedenen wichtigeren 
Wirtschaftszweigen in den Jahren 1933, 1935 und 1936 und 
zwar in den sogenannten „gemischten“ A. G. (in- und aus- 
landisches Kapital) wie folgt: 
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Stand vom 
1. 1. 1933 
Wichtigste 
Industriezweige 


Insgesamt 
Darunter: 


Petroleumindustrie e 87,3 
Hütten- u. Bergwer 

industrie „... . 53.6 
Metallindustrie „ ` 24.5 
Elektrotechn, Industrie 56.1 
Elektrizitätswerke .... 85.0 
Mineralindustrie. e 20,5 
Chemische Industrie ... 48.2 
Holzindustrie . 44.2 
Papierindustrie S = 
Textilindustrie e 28.0 
Lederindustrie . = 15.8 
Bauindustrie. s.. sassa 22.2 
Transportwesen ...... 25.4 
Präzisionsartikel ...... 26.2 
Handel e 3 29.2 


Wie aus den obigen Zahlen zu ersehen, sanken die Aus- 
landbeteiligungen von 46,7 Prozent auf 42,4 Prozent, und 
zwar in der Hauptsache durch den Ankauf einer Mehrheit 
von Aktien der Bergwerks- und Huttenindustrie, die sich 
vorwiegend in deutscher Hand befanden. Diese Ausland- 
beteiligungen sanken in dem Zeitraum von 1933 bis 1936 
von 77,1 Prozent auf 53,6 Prozent. 
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In fast allen übrigen Wirtschaftszweigen zeigen die 
Auslandbeteiligungen eine nicht unwesentliche Zunahme. 

Eine weitere Analysierung der Auslandbeteiligungen in 
der polnischen Wirstschaft zeigt, daß das Ausland sich vor- 
wiegend an größeren kapitalkraftigeren Unternehmungen 
beteiligt. Die ganze Summe von Auslandkapitalien in der 
Höhe von 1445 Mill. Złoty ist nur in 485 Aktiengesellschaften 
placiert, bei einer Gesamtsumme von 1412 Betrieben; 
88 Prozent des Auslandkapitals sind in 319 Gesellschaften 
untergebracht, wobei die Auslandbeteiligungen 50 Prozent 
des Aktienkapitals eines jeden Unternehmens übersteigen. 

Die Reihenfolge der Auslandbeteiligungen je nach den 
Herkunitsstaaten gestaltete sich folgendermaßen (in Pro- 
zent): 


Staaten mit über 1% Beteiligung: 1. 1. 1931 1. 1. 1937 
1. Französisches Kapital ...... 25.8 27.1 
2. Amerikanisches Kapital . 21.3 19.2 
3. Deutsches Kapital ... . 25.0 13.8 
4. Belgisches Kapital .. 9.4 12.5 
D. Schweizerisches Kapital . 2.8 7.2 
6. Englisches Kapital AR 5.5 
7. Österreichisches Kapital . 39 3.5 
8. Hollandisches Kapital ..... 1.8 3.5 
9, Schwedisches Kapital ...... 2.0 2.7 

10. Tschechisches Kapital . 11 1.6 


Was die besonderen Wirtschaftszweige betrifft, so ist 
das englische Kapital in der Textil- und Zuckerindustrie und 
im Bankwesen beteiligt. Das belgische Kapital ist in der 
Textil-, Metall-, elektrotechnischen und chemischen Industrie 
vertreten, das französische in der Textilindustrie und im 
Bergbau, das deutsche hauptsachlich im Bergbau engagiert. 


Der sechste Teil Polens unter Wirkung des Grenzzonen-Gesetzes. 


Im Zusammenhang mit dem Grenzzonen-Gesetz 
richtet der ‚‚Ilustrowany Kurjer Codzienny“ einen 
„Appell an die leitenden Faktoren“, in dem auf die 
Scharfe der in diesem Gesetz enthaltenen Bestim 
mungen hingewiesen und um deren Milderung ge- 
beten wird, Wir lesen in diesem Appell u. a. fol- 
gendes: 


Am 1. Juli d. J. treten die Ausfuhrungsbestimmungen zu 
der Verordnung des Staatspräsidenten über die Grenzzone in 
Kraft, Man kann die Zweckmaßigkeit der in diesen Akten ent- 
haltenen Normen nicht in Frage stellen, die von der Sorge um 
die elementarsten Interessen des Staates, um seinen inneren Zu- 
sammenhang und due Wehrkraft Jiktiert sind. Denn man kann 
dem Staat nicht das Recht strittig machen, gewisse Gebiete des 
Landes davor zu sichern, daß sie von unerwünschten Personen 
überschwemmt und durchdrungen werden, daß sie von Personen 
besiedelt werden, die leicht enen unerwünschten Kontakt mit 
einer benachbarten Staatsmacht erlangen können. 


In dem System dieser Aktion begegnen wir aber neben rein 
persönlichen Beschrankungen solcheh Erscheinungen, die tief 
in das Wirtschaftsleben und in die materiellen Grundlagen der 
Personen eindringen, welche naturgemaß in einem anderen 
Charakter die Wirkungen dieser Gesetze in einer so empfindlichen 
Weise nıcht spüren dürften und sollten. Denn neben den Ver- 
boten fur die Auslander erscheint dart der generelle Grundsatz, 
daß niemand ohne die Genehmigung des zustandigen Wojewoden 
Grundbesitz, Pachtrechte oder die Nutznießung von Grund- 
besitz erlangen kann, der grundsatzlich ınnerhalb jener Kreise 
gelegen ist, die mit den benachbarten Staaten eine gemeinsame 
Grenze haben. So hat man in den Rahmen einiger bündiger Para- 
graphen ein Problem erfaßt, das in der Praxis in einem bedenten- 
den Teil des Landes den wirtschaftlichen Fortschritt und den 
Prozeß der Vernarbung der durch die Krisis zugelügten Wunden 
hinausschieben kann. Geringe Zugestandnisse zugunsten von 
gesetzhchen Erben und der Ausschluß einer gewissen Kategorie 
Yon Vertragen verringern nur unbedeutend die Gefahren, die 
erst im Licht folgender Tatsachen klar werden: 

Der Wirkung des Gesetzes unterliegt eın Gebiet, das min- 
destens dem sechsten Teil Polens gleichkommt. Wenn man die 
Zahlen der letzten Jahre aus diesem Gebiet in dem erwahnten 
Terrain vergleicht, ŝo kommt man zu einer Zahl von etwa 120 
bis 140.000 Hektar Land und zu einigen zehntausend stadtischen 
Objekten jährlich, die von den jetzt verbotenen Transaktionen 


erfaDt sind. Der Wert dieser Objekte ist auf annahernd eine 
halbe Milliarde Zloty einzuschätzen, Diese Frage nimmt erst 
grelle Farben im Vergleich zu unserem vorjahrigen ganzen Geld- 
umlauf an, der durch einen nicht ganz um das Dreifache höheren 
Betrag reprasentiert war. Im Vorfelde der Wirkung der Verbote 
befinden sich also dıe Städte mit den Kurorten an der Spitze 
(fast alle polnischen Kurorte liegen in der Grenzzone) und ıhrem 
saisonmaßigen Charakter; als Anhang werden Tausende von Land- 
wirtschaften mit einbezogen. Indessen witd es infolge der Un- 
menge von Eingaben und der Überlastung der politischen Ver- 
waltung mit Arbeit direkt unmöglich, daß der Wojewode, sogar 
zusammen mt den ihm unterstellten Organen, denen er seine 
Berechtigungen übertragen kann, diese Fragen vor dem Ablauf 
einiger Monate erledigen konnte, Auf diese Weise kann eine 
ernste Katastrophe der benachteiligten Gebiete und der Gebi 
gegenden in empfindlicher Form in die Erscheinung treten. W 
vie] geplante Ehen können allein durch das Bewußtsein für die 
Schwierigkeiten zunichte gemacht werden, die mit der Unmöglich- 
keit der sofortigen Anfertigung der Verschreibungen, mit der 
Notwendigkeit der Zahlung der Gebühren für die Eingaben um 
die Genehmigung zusammenhangen. Wieviel Transaktionen 
kommen lediglich aus dem Grunde nicht zustande, weil sie eine 
Erledigung ‚von Hand zu Hand erfordern“. Man darf die Ver- 
luste des Staatsschatzes und der Selbstverwaltung nicht still- 
schweigend übergehen, die an den Werten, welche den Gegen- 
stand der Transaktionen El teilhaben. 


Und doch kann dıes alles zusammen in den Rechnungen 
der weiteren Schritte vermieden werden. Das Vertrauen der 
Volksgemeinschaft bildet ein Gegengewicht für die Vorteile der 
Verbote. Denn inmitten des vollen Vertrauens ist kein Platz für 
Ruhestörer, aber eine gesunde und zufriedene Volkagemeinschaft 
wird aus ihrem Organismus von selbst die faulen Fermente be- 
seitigen. Diese gesunden Krafte sind auf dem Wohlstand erbaut, 
der durch dıe Tätigkeit des Staates garantiert wird. Im Namen 
des Anwachsens dieser Krafte muß man daher eine Lockerung 
der übertriebenen Streuge beı der Anwendung des Gesetzes und 
die Abstumpfung seiner Scharfe dort verlangen, wo dies möghch 
ist, Man sollte den Kreis der Personen und Institutionen er- 
weitern, auf welche diese Verbote keine Anwendung finden 
können und sich die Vorrechte des Gesetzes zunutze machen 
Denn es kann sich in der Praxis herausstellen, daß die Gefahr 
stellenweise verschwindend gering, ungleichmaßig klein ist, gegen- 
über den neu anftnuchenden ungeheuren wirtschaftlichen Pro- 
blemen, die ebenfalls einen ehrenvollen Platz im Zuge der Defen- 
aivkralte des Staates haben. 


Wichtige Termine im Juni. 


Zahlung der Steuern vom Diensteinkommen für Maı. 

Anmeldung und Bezahlung der Sozialversicherungsbeitrage 

für Mai. und zwar 

fur alle Beschaftigten: Kranken- und Unfallversicherung: 

für Geistesarheiter: Angestellten- und Arheitslosen - Ver- 
sicherung; 

{ur physische Arbelter: Alters- und Invalidenversicherung: 

Anmeldung der Arbeitslasenversicherung für physische Ar- 
beiter und Arbeitstonds-Beitrage für Mai für alle IBe- 
schaftigten bei dem zustandigen Wojewödzkie Biuro 
Funduszu Pr: 


7. Juni: 
10. Juni: 


steuer für das 1. Vierteljahr 1937 für 
ordnungsgeinasse Puchführung- 
Zahlung der am 10. d. Mis, an eldeten Arbeitsinsen- 
Versicherungsbeürage für physische Arbeiter und der Ar- 
beitsionds-Beitrage für alle Beschaftigten bei dem zustan- 
digen Waj. Biuro Funduszu Pracy. 

Zahlung der Umsatzsteuer für Mal für Handelsunternchmen 
der L und 2. Kat, und Industrieunternehmen der 1-—5- Kat. 
asser Buchführung, sowie von allen 


15. Juni: 


19. Juni; 


25. Juni: 


` Fältigkeitstermin fur die 1. Halb- 


30. Juni; Grundstüc 


jahrexrate. 


Keine besonderen Stewerbescheide. 


Im Tahre 1936 ist die Veranlagung zur Lokalsteuer für 
zwei Jahre und zwar für 1936 und 1937 erfolgt r diese 
beiden Steuerjahre erhielten die Steuerzahler einen 
Steuerbescheid (nakaz platnıczy) und zwar Anfang 1936. 
Verschiedentlich gingen bei uns Anfragen eim, ob denn in 
iesem Jahre die Lokalsteuer ohne besonderen Steuerbescheid 
Darauf ist zu erwidern, daß der An 
gilt 


F 


di 
bezahlt werden solle. 
fang 1936 zugestellte Lokalsteuerbescheid auch fur 19 


Es gelten nur folgende Ausnahmen: 

Steuerzahler, die im Jahre 1937 ihre Wohnung wechseln: 
erhalten einen neuen Steuerbescheid und zwar für die Zeit 
von dem auf den Umzug folgenden Monat bis Ende 1937 

Diejenigen Steuerzahler, die im Jahre 1936 eine um 10% 
höhere oder niedrigere Miete als im Dezember 1935 (Grund 
miete fur die Berechnung der Lokalsteuer für die Jahre 
1936/1937) gezahlt haben, erhalten Benachrichtigungen über 
qie Änderung der Lokalsteuerveranlagung fur 1937. 

Daher waren alle Steuerzahler, die nicht unter die oben- 
erwahnten beiden Kategorien fallen, verpflichtet, ohne be 
sondere Aufforderung die erste Rate der Lokalsteuer für 
1937 bis zum 30. April d Js. zu zahlen Die zweite Rate ıst 
bis zum 31. Oktober d. Js. fällig. 


Die Landesgrenzen. 


In Erganzung zu unserem Aufsatz, der in Heft 3 d. Js 
erschienen ist, machen wir auf dic Verordnung des Innen 
ministers vom 19. 4: 1937 (Us, U. 249/37) aufmerksam. Die 
Verordnung besagt, daß die Bestimmungen der Ausfuhrungs- 
verorduung zu dem Gesetz über die Landesgrenzen, nach 
denen Inlander vom »4. 4. 1937 zum Erwerb von Grund- 
stücken in der großen Grenzzone, zum Abschluß und zur 
Verlangerung von Pachtvertragen oder Vertragen. durch die 
ihnen die Verwaltung und der Nießbrauch an solchen Grund 
stucken eingeräumt werden soll, der Genehmigung des zu- 
standigen Wojewoden bedürfen, erst am 1. 7 1937 m Krati 
treten d. h. zu oben erwähnten Rechtsgeschaften wird die 
Genehmigung des Wojewoden erst vom 1 q 1937 beginnend 
notwendig sein. Bis zu diesem Datum bleibt es beim Alten, 
d. h, es ist zum Erwerb von Grundstücken die Genehmigung 
des Starosten notwendig, es sei denn, daß es sich um die 
nachsten Verwandten handelt. 

Erganzend möchten wir noch davor warnen, Überlassungs- 
vertrage in den Fallen abzuschließen, in denen tatsachlıch 
der augenblickliche Erwerber beabsichtigt, em Grundstuck 
zu vererben. Nur wenn ein Grundstuck noch zu Lebzeiten 
anf die Kinder bzw. andere Verwandte übergehen soll, 
konnen wir raten, entsprechende Überlassungsvertrage schon 
jetzt abzuschließen. 


Wichtig für die Sommerfrische. 


Im Hinblick darauf. dass die gesamte polnische Küste zur Grenz- 
zone erklart worden ist, müssen alle Sammerfrischler und Reisende 
die dorthin fahren, Personalauswelse besitzen. oder wenn sie Staats- 
oder Selbstverwaltungsbeamte sind — Dienstauswelse. Ausserhalh 
der militärischen Zonen werden keinerlei Schwierigkeiten gemacht. 
Es liegt daher im Interesse aller derjenigen Personen, die in diesem 
Jahre an die See reisen wollen, dass sie sich beschen Personal- 
ausweise besorgen 

Ausserdem sei nach einmal darauf aufmerksam gemacht, dass 
für den Besitz van photographischen Apparaten In den Grenzzonen 
eine besondere Erlaubnis der örtlichen Verwaltuugshehörden nölır 
ist. Achnlich verhalt es sich auch in der Tatra. Um diese Bestim- 
mungen aber etwas zu mildern. sind hei den zuständigen Stellen Be- 
mühungen eingeleitet worden, dass Mitglieder von Touristik. und 
Sportvereinen. Journalisten, Skifahrer und Staatsheamte aul Grund 
ihrer Ausweise das Recht haben. auch in diesen Gegenden Auf- 
nahmen zu mache 


Frachtermässigung für Ziegel. 


Mit Wirkung von 20, 4. 1937 bis zm 30. 6. 1937 ist cin Ausnahme- 
tarif fir Ziegel in Kraft u dei r Erleichterung der Versorgung 
der Bauwirtschaft in Frühjahrsmonaten mit Ziegeln aus eni- 
fernter geuden Gebieten Senkungen für Entfernungen über t00 kın 
bringt: Die Ermassiguugen stafleln sich nach der Entfernung und 
betragen bei MM km und duruber 25% der geltenden Salze, 
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Kündigungstermin bei Geistesarheitern, 


Ist es möglich, an einem beliebigen Tage im Monat den 
Angestelltenvertrag zu kündigen? 

Nach Art, 25 der Verordnung aus dem Jahre 1928 
(Dz. U., Pos. 323/1928) über den Angestelltenvertrag kann 
nur nach folgenden Vorschriften ordnungsgemäß gekündigt 
werden: 


1. Die Kündigungsfrist muß volle 3 Kalendermonate 
betragen. 


w 


. Der letzte Tag des Kündigungstermins muß immer 
auf den Monatsletzten fallen. 


3. Die Kündigung muß spatestens am Monatsletzten 
erfolgen. Von diesem Tage ab lauft die Kündigungs- 
frist, 

Wenn also Arbeitgeber oder Arbeitnehmer wünschen, 
daß das Arbeitsverhältnis z. B. zum 1. September gelöst 
werden soll, so muß die Kündigung spatestens am 31. Mai 
ausgesprochen werden, Selbstverstandlich kann 
allen anderen Tagen des Mona 
ıst die Kündigung erst zum 3 


auch an 
s Mai gekündigt werden, doch 
, 8. wirksam, 


Wichtige Gesetze in deutscher Uebersetzung. 


Es wird darauf hingewiesen dass vom Verlage der Firma Lex, 
Sp. z 0. ou In Poza, Waly Leszczyńskiego 3 folgende fur die All- 
gemclnhelt heson wichtige Gesetze und Verordnungen in deut- 
scher Uebersetzung bezogen werden können! 

Das Geselz über die Staalsgrenzen nebst Auslührungsverord- 
nung (die sog. Gre ienverordaung), das Gesetz über den Schutz 
des Arbeitsmarktes nebst Ausführungsverordnung, das Gesetz über 
Leiermgen und Arhelten Dir den Fiskus und die Kominunalverwal- 
tungen und de Verordnung über die Reaufsichtigung der Herstellung 
und dus Umsatzes mit Mehl uud Mehlerzengnissen. 

Die vor ten gesetzlichen Hestimmungen sind In dem Blatt 
„Polmsche Gesetze und Verordnungen in deutscher Uebersetzung'" 
erschienen, Dieses Blatt hat den Charakter einer fortlaufenden 
Sammlung von Uchersetzungen polnischer Gesetze und Verardnun- 

Deshalb 
jede Ver- 


gen aus dem amtlichen Gesetzblatt, Dziennik Ustaw R. P, 
hestcht die 


Möglichkeit, dass nahezu jedes Gesetz bzw, 
genatnten Verlage in deutscher U 
zogen werden kann. Der Bezugspreis einer Einzel- 
nunimer einschliesslich Porto betragt 3,50 Złoty. 


Buchbesprechungen. 


„Die Klinge“, Monatsschriit fur Stahl- und Metallwaren. Verlag: 
Droste Verlag und Druckerei K.O. Dusseldorf, Pressehaus, — 
Einzelpreis RM 0.75. 
Im Leitartikel des April-Heftes der Zeitschrift „Die Klinge“ gibt 

Dr. Hans Wühr, Staatliche Kunstbibliothek. Perlin, in sehr inter- 

essanten und mit vielen Bildern ausgestatteten Darlegungen weit- 

wehendsten Aufschluss über „Wesen und Geschichte der Stilarten’ 

Em weiterer Aufsatz „Deutscher Edelstahl auf der Leipziger Früh- 

jahrsmesse 1937“ gibt Kunde von der haben Entwicklungsstufe der 

deutschen Edelstahlindustrie, Eine Betrachtung von Ing. Heinz Aucl- 
mann, Solingen, „Rrsatzstoffe" zeigt, wie durch Austausch von Roh- 
stoli, bedingt durch die Notwendigkeit, ein besserer Ersatzstof an 

Stelle des ehemaligen Materials rückt. Adoli Roetlier, Troisdorf, 

hringt einen weiteren Artikel über „Edelkunstharz in der Stahlwaren- 

industrie“, in dem er zeigt, wie mannigfaltige Verwendungsinöglich- 
keiten due Edelkunstharze bieten, sowohl als Griffe an Bestecken 
als auch für Griffe an Degen und Dolchen und in vielfachen Aus- 
führungen auch in Türdrückern, ın grossem Umfang In Schirm- 
krücken, Ein weiterer Beitrag „Der Schaukasten im Monat“ gibt 

Anreguugen über den Aufbau einer zugkraftigen Schaulenstergestal- 

tung. Dr. Magdalene Beyerling, Koln, gibt wertvolle Aufschlüsse zur 

„Geschichte des Markenwesens“. Die übliche Rubrik „Wirtschafts- 


A. u. G. 
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und Zollchronik" findet Beachtung eines jeden Exporicurs. Sami- 
liche Beitrage enthalten zahlreiche Iiustrattonen, Das gesamte auf 
Kunstdruckpapicr hergestellte Heit wird jeden Fachmann und Laien 
ansprechen. Probeuummern verschickt auf Autorderung der Verlag. 

„Praktische Winke zur Beseiligune von Kapitalmangel ia In- 
dustrie- und Handelsbeirieben“, in schr popularer Weise für jedes 
Uniernehmen und Geschäft, von den bekannten Organisator Ing. 
J. Stehlik-Prag, aus der Praxis zusammengestellt. findet man in 
Bind 6 der Fachbücherei, Haida (Böhmen). Nachstehend seien 
einige der in dieser lesenswerten Broschüre behandelten Kapitel an- 
geführt: Finanzplan für jedes Unternehmen mit volkstümlichen Er- 
lauterungen, Regelung vorübergehender Qeldknappheit, genaue Evi- 
denz der Falligkeit, Registratur, Mahnahteilung, Inkassopramien. 
Stilisiervig und Aulmachung der Mahnungen, Warenvorrate, Um- 
satzdurchrechnung, Wechsel, Wertpapiere. Policen, Verkleinerung 
der Regie, fire Regiekosten, progressive Kosten, Reservefonds, Ein- 
stelleng der Investitionen, Erzielung von Reutahilital, Kredit- 
beschaffung, Kalkulationspolitik, Vor- und Nachkalkulation usw. Be- 
stellungen auf diese, das zeitgumässe Schrifttum positiv bereichernde 
Broschüre erledigt gegen Voreinsendung von nur tsch. Kr. 18.— 
schw. Fr. 3.—, 658 4—) die Fachbücherei des „Holz-Anzeiger“ in 
Haida, Tschechostowakei, Roseggerstrasse 400. 


Fachbücher sind gute Lehrmeister! 


Dinde : A Holdewski, Poznan, MWieezbigetce 4 


Das unubertrofiene Backbuch „Backen macht Freude“ der 
Firma Dr. A. Oetker ist in allen Kolonialwarengeschaiten, 
Buchhandlungen und auch bei unserem Vertreter erhältlich. 


Ermäßigter Preis 30 Groschen. 
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Verantwortlicher Schrillleiter: Dr. Martin Thomaschewski, für den Teil: Handel, Recht und Steuern Diplom-Volkswirt Qustav 


beide Aleja Marszalka Pilsudskicgo 25. 


Alicia Marsz. Pils 


Liss. Poznań, 


Herausgegeben vom Verband 
dskiego 25. — Druck: Concordia $p. Akc.. Poznaù. 


r Handel und Gewerbe E. V.. Poznan. 


Nr.5 


Zinimergesellc, p PR 
27 J, ledig. gedient, auch in Bautis 
bewandert, sucht dringend Stellung. 2 


Zinimergeselle: 
27 J, ledig, mılitarfre 
führer verwendbar, einschl 


12 1. Praxis, s Sg, 
E 


Maler- und Glasergehlife. 
23 1. ledig, militarfrel, auch mit Ti 
in seinem Fach 
211. 


auch als Galler- 
Lehrzeit ca- 
Sit 


2iererarheiten vertraut, 
gut bewandert, s. Stilig, 


Tischlergoselle, 
30 Ju verh, militachrel, In Sarg- u. Mobel- 
tischlerel gut bewandert, besitzt Ken 
nisse In Modelltischlerel, ca. 6 Jahre G 
„zellenpraxis. sucht Dauerstellung, 1116. 


Sagewerksheanıter, 
27 J, ledig, mit allen im Holzbandel vor- 


kanınend. Arbeiten vertraut, s Suig 21. 


Schmiedegeselle, 


ZU tg, ledig, sucht Stellung, HIER 


Schmiedegeselle, ` 
26 J, ledig, militarfrei, mit Huibeschlag 


und Reparatur andw. Maschinen vertraut, 


sucht Stelluug, 21/5, 
‚Chaulfeur. 


I, ledig, mit rotem Führerschein, mit 
Schlosserarbelien vertraut, s, Se, 2216. 


Maschinenschlosser — Chaulleur, 
24 Jahre, ledig, mit besserer Schulbildung: 
mit Motor- und Autoreparaturen gut ver- 
traut, Kenntnisse im Drehen und elekir 
Licht- und Kraftanlagen, s Stllg- 2217. 


Schlosser Chaufleur, 
28 J., ledig, m. rotem Fuhrerschein, Kennt- 
nisse In clektrischen Licht- und Kraft- 
anlagen, Drehen und autogen: Schweissen, 
s. Sillg 2918. 


Maschinen- und Bauschlasser: 
26 Jahre, ledig. militarfrei, erfahren, sucht 


Sıellung. auch Rinbeirat, 23/37. 


Maschiuenschlosser, 
28 Jahre, verh, als Matorschlosser und 
Elektromonteur ausgebildet, Kenntnisse 
als Heizer und Maschinist. s. Stlig. 23/11. 


Mitteilungen d 


Arbeitgeber, denkt an unsere Arbeitslosen! 


In der „Berufshilfe“, Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 27, sind u. a. gemeldet: 
nooo es 


Chauffeur — Maschlnenschlosser. 
33 J., ledig. als Schlosser, Monteur, Chauf- 
teur gut ausgebildet, Praxis vorhanden. 


sucht Siellung, 23133. 
Schlosser — Dreher. 
w wenn e Gem 23/21. 


E, ec 
Werkmelster — Monteur, 
28 J., ledig. militärfrel, mit Maschinisten- 
und Chauffeurprifung, s. Stile, 2a 


Fahrradschlosser — Chaufleur, 
24 J, ledig, auch Kenninisse im Drehen, 


Praxis vorhanden, sucht Stellung, 2411. 


Klempnergeselle. 
23 J., ledig, Sohn eines Klempnermelsters. 
s silig 21. 


Chaulieur — Mechaniker, 
24 J, ledig, wit allen Reparaturen Sum 
2 


Araut, sucht Stellung, ZIL. 
Elekiramonteur. 


26 Jahre, ledig, milltarfrel, mit besserer 
Schulbildung. 2. Zt. In ungekündigter Stel- 
lung. mit Buroarbeiten vertraut, $. Stllg. 
als Elektromonteur bel konzessionierter 


Firma, 31/4, 
Elektromonteur, 


26 J, ledig, s. Stlig In seinem Fach oder 
als Chauffeur (besitzt den grünen Führer- 
schein), EIER 


Klavierbauer und -stinmer, 
28 Jahre, sucht Stellung, übernimmt auch 
Reparaturen auf Aniorderung. u. 


Schuhmachergeselle, 
24 Jahre, ledig, gedient. sucht zu sofort 
Stellung, wenn möglich zur weileren Aus- 


bildung ın Ortbopadie, D 
Schnlimachergeselle, 

24 1, ledie, mililärirel, sucht Stllg, SU). 
Backergeselle: 

23 Jn ledig, militarfrel, mit Prust- und 

Holzieuerung und Rohrofen vertraut, sucht 

Stellung, 61/26 


Backerzesclie. 
19 Jahre, ledig, kurz nach der Lehrzelt, 
mit ca, 3monatl, Gesellenpraxis, sucht 


Stellung. 61140. 
Backergeselle, 


26 J., ledig, gedient, sucht Stellung, wo 
weitere Ausbildung In Feinhackerel mög- 
lich ist. 61125. 


UM 


Bachergeselle. 
28 J. ledig. noch In ungekündigter Stille. 
bisher nur am Brustofen gearbeitet. sucht 
zusatzliche Ausbildung in Konditorei el, 


UL 
m—m mn 


Backergeselle. 
22 J ledig, Kenntnisse in Konditorarbei- 


{on x. Stllg. AUS, 
Konditorgehllie. 

2b Ja ledig. in seinem Fach gut ausge- 

bildet, übernimmt gleichzeitig Bedienung. 

s Silig, Lem 
Kondltargehllfe, 

25 J. ledig, militärfrei, sucht Stille. golt. 


Ja ledig, Spier Wursiwächer, sucht 
Stellung. 6311. 
Flelschergesclle, 


Miillorgeselle. 
23 Je ledig, militarfrei, ca, 8 I. Gesellen- 
er In Motormühlen gearbeitet, 
Stellung, 647. 

Miillergeselle, 
21 J, ledig, militarirch gule Ausbildung 


vorhanden. such Stellung, IER 
Müllergoselle, 


37 J» verhelratet, mit elektrischen Licht- 
anlagen und "Mataren sowie mit der Füh- 
rung eines Lanz-Bulldogg vertraut, sucht 
Stellung (wo deuische Schule vorlu), 64/1. 
Müllergeselle. 
26 J. ledi Zt. noch In un 
Sthg. sucht Stilig. als führend Maller, 
evtl, Pacht einer kleinen Wasser, bzw. 
Molor- (Sauggas-) Mühle. Kapital vor- 
64119. 


kündixter 


ellner: 
EW 


ledig, milttartiret, mit vielseitiger 
Ausbildung, sucht Stellun "ei 
Friseurgehllie. 
21 J, ledig. Herrenfriseur, vertraut mit 
Bubikopischneiden, Gul, 68:9. 
Getreidekaufmann, 
33 J, verheiratet, als Mühlenfachmann 
gut bewandert, in Rechtsiragen u. Um- 
gang m. Behörden vertraut, kann Kaution 


stellen, $ Stig. 24/6. 
Buchhalter, 


29 J, ledig. mit Bankbuchhaltung u. Ver- 
sicherungswesen vertraut, auch als Buch- 
balter in mehreren kleinen Betrieben ge- 
arbeltet, s Stllg. 80/18. 


Poznań 
Frauen: a1 marsz Pilndskiego 27 


Stellengesuche 


Anlankerin, 
mg Erlernung der Hauswirtschaft In 


Kleinstadt oder Landhaushali, suchi Stille. 
„Kleinstadt DEE Sa — 


Kindermadchen. 
nahen gelernt, noch mchi ın Stellung ge- 


wesen, sucht Stellung, 


Krankenpilegerin 
mit langjahriger Praxıs, ausgebildet in 


Sauglings- und Wochenpilege, Massage. 


sucht Stellung, 
Haustochier, 
kinderlieh, Haushaltungskursus 


besucht, 
„sucht Stellung, en 


Haustochter, 
im Landhaushalt 
Stellung. 


tatiz gewesen, sucht 


Haustachter, 
kinderlieb, mit Kenntnissen In Haus- 
arbeiten, Stenographle, Schreibmaschine 


und Buchtührung, sucht Stellung. 


Stütze 
mit guten Kenntnissen der hauswirisch. 
Arbeiten, sucht Stellung. mögl, mit Fa- 
ınilienanschluss, in Stadt- od, Landhaush. 


Stütze, 


mit Hausarbeiten gut vertraut, gut pol- 
nisch sprechend, sucht Stellung. 


Stütze, 
Landwirtstochter, bisher im elterlichen 
Haushalt gearbeitet, sucht Stellung zur 
Vervollkommnung in allen Zweigen des 
Haushaltes. 


Jungwirtin, 


d Jahr fin Gutshaushalt gelernt, sucht 


Stilize ader Erzleherin. 
Oymnasialbildung, mit guten Kenntnissen 


ın hauswirtschaftlichen Arbeiten, sucht 
Stellung. 


WirtschafierIn, 
Landwirtsirau, sucht Stellung In Land- 
der Stadthaushalt, mögl. frauenlaser 


Stellung, möglichst zu alleinstehen- 
der Dame. 


 m——— 

Hausdame oder Qesellschalterin oder Stütze 
sucht Stellung, übernimmt Führung eines 
Land- oder Stadthaushaltes, 


IV 


au Kr Handel und Gewerbe Poznaj 
gl bt dla Hal i Przemyslu 


Zentraleu.Hauptkasse ` "" ^  Depositenkasse F 
ulica Masztalarska 81 Poznan Aleja Marszalka 


Telefon: Pilsudskiego 19. 
&lrnkonla bel der Hank Wa — 


DEVISENBANK 


Dm bel P. R.U. unter Ar. 200440 
Filialen: 


Bydgoszcz, Inowrocław, Rawicz 


Verkauf von billiger Reichsmark (Registermark) f. Reisezweeke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Einziehung von Wechseln und Doku- 
menten >! An- und Verkauf sowie Ver- 
waltung von Wertpapieren. »i An- und 
Verkauf von Sorten und Devisen. >t Er- 


ledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
STAHLKAMMERN 


gut und billig kaufen 


Sie nur bei 


A. SOSCHINSKI - POZNAN 


Woina 10 Telefon 53-56 
Lagerräume: WielkieGarbary 11 
Suche Stellung lür Müllergesellen, welcher am I 5. seine Lehr- 


zeit beendet hat. Seliger isi vorbildlich in semer herufl. Leistung. 
Molarmühle Grlehseh. Lewlezynek, pow. Nowy Tomyśl. 


Gebrauchte und gut crhaltene Leim-, Warm- und Furnieroien, 
Zinkzulagen und Furnlerpresse zu kaufen gesucht. 
Böhm & Peukert, Pogorzela p. Kroloszyn. 


Heiraten! 


Teil erscheinenden Anzeigen werden zumi 
Porlo pro Anzeige veroffentlicht. 


Die in diesem 
Preise von d 1.— zuzügl. 


Windmüller und Landwirt, unweit Posen. 27 Jahre alt, evangel, 
militarfrei, Besitzer einer Windmuhle uud 35 Morgen grossen Land- 
wirtschaft, verbunden mit Mehlhandlung. 11 cine gesunde Volks- 
genossin zur Ehelrau. Kapital (6000 zl) erforderlich, Angebote unter 
H. 4 an die Hauptgeschaftsstelle des Verbandes für Handel und Ge- 
werbe e, Va Poznan. 

‚Junger deutscher evgl- 
eines grossen Örundsticke: 


Tischlermelster, 28 Jahre alt, Besitzer 
Tischlerei mm Maschinenbetrieb, sucht 
auf diesem Wege deutsch evangelisches,; intellig. und geschafts- 
tüchliges Madchen aus guter Fami mit gulen Charaktereigen- 
schaften mit möglichst polnischen Sprachkenntnissen, ım Alter bis 
zu 27 Jahren, zwecks suäterer Heirat kennenzulernen. 

Ernstgemeinto austührliche Zuschriften mit Bild, welches zurück- 
sesandi wird, unter 173R an die chaitsstelle des Verbandes für 
Haudel_und Gewerbe o. Va Poznafi, Al, Marsz. Pilsudskiego 25. _ 

Finem (cht gen deutscheu evangel. jüngeren Bottcher bietet 
sich Gelegenheit zur Einhelrat in Rältcherei mit Hausgrundstuck- 
Zuschriften mit Bild erbeten unfer H. 5 an die Osschaftsstelle des 
Verbandes lür Handel und Gewerbe e V. Poznan. Alcıa Marsz. 
Pitsudskiega 25. 


H. u G. 


LEHRLINGE 


BÜCHER 


LESEN! ’ 


Wehrhahbn, H. R., Landesökonomierat, 
für Gartenbau wnd Gartenkultur. Ein Nachschlagewerk 
für die Praxıs, Unter Mitarbeit namhafter Fachleute 
herausgegeben 3 erweiterte und erkännte Au 
1498 5. 1263 Textabb. 47 cin- und me 
Lex.-#. 2 Bande in Leinen 

Heckmann, A, Dic neuzeitliche Konditorei in 7: 50 Rezepten. 
Handbuch für die gesamte Konditorei mit Bildern und 
Werdegangen. 600 Konditoreierzeugnisse und Werde 
gänge auf 20 mehrfarbigen Tafeln und im Text ahgc- 


Großes Handbuch 


bildet. 334 S. «8%. Ganzleinen ... . 7} 49,80 
Becker, Dr. med. vet. W. Neuzeitliche Tiorheilkunde. 
Handbuch der Gesundheitspflege, Zucht, Geburtshilfe, 
des Hufbeschlages usw. unserer Haustiere. 1173 S. Text, 
A Textabb. 12 mehrfarb. Tafeln. 3 zerlegbare Modelle, 
Lex,-8°, Ganzleinen ... srs.. 21 80.40 
Foerster, Max, Handbuch für den Kolonialwaren-, Lebens 
mittel- und Feinkosthandel, 2. Aufl. 968 S. mit 556 Abb., 
10 mehrfarbigen einfarbigen Tafel. Lex.-®. Ganz- 
leinen ve DC innen 2148, — 


Freise, Professor Dr. Ed., und Dr. F. von Morgenstern. Dor 
Drogist, Lehr- und Nachschlagebuch fúr Drogisten und 
Apotheker. 3, Avf), 2 Bde. Lex. 8. 16325. mit 870 Abb. 


Text. 12 mehrfarbige sowie I einfarbige Tafel und ein 
„ebensbild des Herrn Professor Dr, Freise. Ganz 
ID SEKR nee SÉ 90. 

Söhlemann, Prol. H. Das chlerhandwerk, Ein Lehr- und 


Nachschlagowerk fur Möbel-, Bau- und Kunsttischler 
Lex.-8°. 4, völlig neubearb. Aufl. 607 S, mit 566 Text- 
Sim 2 Tondrucken und 8 ach, Tafeln, mit Anhang: 


178 8, und 


nes Rechtslexikon für Beruf und Leben. 


SH be; Taschenbuch für Möbel, Bau- und Kunst- 

tischler. 141 5. mit 80 Abb. Ganzleinen `. a 08,05 

Wir übernehmen die Besorgung van Fachzeitschriften 
jeder Art, 


Obige Werke liefern wir auch gegen Teilzahlungen. 


Bedingungen bitten wir anzufordern. — 
Sie Prospekte über Fachliteratur. 


Nosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Teilen 65-8 


Verlangen 


P n Oo. 207915 


gar un Üeschäls-Duksace 


| Postkarten, Briefumschläge, Briefblätter, 
Rechnungen, Familien-Anzeigen, Formu- 
lare für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, Etiketts, Plakate (ein- u. mehrfarbig) 

brey ss 
sauber, schnell und billig. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznari, Aleja Marsz. Pilsudakiego 25. 


E 


